Zr 


r 


Beute 10 Seiten 


Poſen 


In der Geſchäftsſtene und den Ausgabeſtellen monaklich 4.— g3, 
mit Zuſtellgeld in Wojen 4.40 zł, in der Provinz 4.30 zt 
Ber Poſtvezug monatlich 4.40 z}, vierteljährlich 13.10 1 Unter Streifband in Polen 

d Danzig monatlich 6.— zł} Deulſchland und übriges Ausland 2.50 Amt 
Bei höherer Gewalt, Betriebsſtörung oder Arbeitsniederlegung beſtehn kein Anſpruch 
à Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. 
an die Schriftleitung des „Poſener Tageblattes“ Poznan, Aleja Mariz. Pilſudſtiego 25, 
u richten. — Telegrammanſchrift: Tageblatt Poznan Poſtſcheckkonten: Poznan Nr. 200 288, 
reslau Nr. 6184. (Konto. ⸗ Inh.: Concordia Sp. Ate) Fernſprecher 6105, 6275 


Bezugspreis: 
———— ͥ — ſ—e. 


auf Nachlieferung der 


* 


Zuſchriften ſind 


rr * 4 a ye n. 


Aneigenpreis: Pi 


riger · Saß 
ſchriftlich erbeten. 


Gerichts und 


BA mm breite Milltmeterzeile TS 18 T 
erzeile (68 mm breit) 75 gr Platzvorſchrift und ihwie 
50 % Auiſchlag. Offertengebühr 50 Grofhen Abbeſtellung von Anzeigen 
— Keine Gewähr für die Aufnahme an beftimmten en und 
Plätzen. — Keine Haftung für Fehler infolge undeutlichen Manuſkrwies. — 
E * e: Poſener Tageblatt Anzeigen Abteilung Pozuas 8 
leja Marſzalka Piſudſkiego 25. — Poſtſcheckkonto b 

Buchbruckeren und Verlagsanſtalt Poznan Nr 2 0288 m Deutſchland: Breslau Nr 6184 
Erfüllungsort auch für Zahlungen Pozuan. — Fernſprecher 6275, 6105. 


Sinzelpreis 20 g 


er Tageblatt 


epitet- Mild 


chrift 


Polen: Concordia Sp Alx. 


77. Jahrgang 


Somjetruifiiches 
Wirtichaftschaos 


Rund um den dritten Fünfjahres- 
plan. — Die tatsächlichen und 
imaginären Leistungen der Sow- 
jet-Industrie 
N. Moskau, 8. Februar. 


Am 1. Januar 1938 hat der dritte „Sta⸗ 
linſche Fünfjahresplan“ begonnen. 


Im Gegenſatz zu ſeinen zwei Vorgängern, 
die, in feſtliche Gewänder gekleidet und gon 
rauſchenden Feſten begleitet, ins Sowjetleben 
eintraten, erſcheint die „tretja pjati⸗ 
etka“ in grauem Alltagskleid und mit ver⸗ 
härmten Geſicht und bittet mit leiſer Stimme 
um Eintritt. Zu ihrem Empfang ſind keine 
beſonderen Vorbereitungen getroffen, faſt un⸗ 
bemerkt tritt ſie auf den Plan und begibt 
ſich gleich mitten in das wirtſchaftlich un⸗ 
durchſichtige Zwielicht, das heute in 
der Sowjetunion herrſcht. 
Es iſt etwas Merkwürdiges um dieſen dritten 
Plan. Alle wußten es, daß er mit dem Neu⸗ 
jahr beginnt, aber niemand hat ſonderlich da⸗ 
von Notiz genommen. Es gibt keine große 
Reklame, keine vielverſprechenden Ankündigun⸗ 
* und keine Vorausberechnungen mehr, die 
be Futur ſchwelgen. Beinahe ſang⸗ und klang⸗ 
os fängt er an. Schlag zwölf Uhr in der Sil- 
veſternacht war er einfach da — und ein neuer 
Zuſtand hat begonnen, der ohnehin unabwend⸗ 
bar war. ; 
Was bezweckt der dritte Plan? Und wie ift 
heute überhaupt der Stand der Sowjetwirt⸗ 
ſchaft? 

Die Fragen laſſen ſich nicht einfach beant⸗ 
worten. Wollte man nur den Wegen der 
Sowjetſtatiſtik nachſpüren, käme man 
nicht weit. Es gibt in einem ſo großen Lande 
tauſend Unwägbarkeiten, die mit in Rechnung 
geſtellt werden müſſen. Wo beginnt die „Wohl⸗ 
habenheit“ des Kolchosbauern und wo 
hört der latente Hungerzuſtand des 
ſtädtiſchen Arbeiters auf? Iſt der Beſitz 


eines Schweines bereits ein Merkmal des mate⸗ 


riellen „Glücks“? Kann der Fünfjahresplan als 
„erfüllt“ angeſehen werden, wenn, wie ein 
Moskauer Blatt neulich ſchrieb, ein Kolchos — 
der aus 10 bis 15 Dörfern beſteht — ſich im 
Laufe eines Jahres zehn Grammophone kaufen 
konnte? Und iſt es ein Erfolg der wirtſchaft⸗ 
lichen Blüte, wenn durch die diesjährigen 
Ernteerträge die furchtbaren Ausfälle des ver⸗ 
gangenen Jahres wettgemacht werden konnten? 


Wir wollen verſuchen, die wirtſchaftliche Lage 
des Landes von drei Seiten zu unterſuchen, und 
zwar vom Standpunkt der Stachanow⸗ 
Bewegung, des Wirtſchaftsplanes 
für 1938 und des Standes der Volks⸗ 
wirtſchaft von heute und früher. 


1.) Die Stachanow⸗Bewegung iſt heute etwas 
über zwei Jahre alt. Man weiß, daß ſie künſt⸗ 
lich hervorgerufen wurde durch den Arbeits⸗ 
rekord des Häuers Alekſej Stacha⸗ 
now im Dongebiet, dem es gelang, in 
einer Schicht erſt 17, dann 23, ſpäter über 40 
und über 50 Arbeitsnormen zu „leiſten“. Die 
Anführungsſtriche ſind und bleiben hier vom 
Standpunkt Weſteuropas aus angebracht, 
ja, die große Maſſe der ſowjetruſſiſchen Ar⸗ 
beiter ſelbſt ſpricht von dieſer Leiſtung nur in 
Anführungsſtrichen. Denn erſt ſpäter wurde 
bekannt, wie er es gemacht hat. Die Partei⸗ 
und Behördenvertreter des ganzen Gaues, die 
Direktion, die Ingenieure und Techniker der 
Grube hatten ihm Hilfeſtellung geleiſtet, Hun⸗ 
derte von Leitern und Arbeitern hatten wochen⸗, 
ja monatelang für dieſen „Rekordtag“ vorgear⸗ 
beitet, jede Handreichung wurde ihm abge- 
nommen, alle mußten ihn unterſtützen, jeder 
drückte und bohrte, hämmerte und ſchuftete 
mit — und die „Arbeitsleiſtung“ war da. — 
Er fand aber Nachahmer. Da war Kriwonos 
bei der Eiſenbahn, Diufanow in einer anderen 
Grube, Gudow in der Metallinduſtrie, Angelina 
und Demtſchenko in der Landwirtſchaft — kurz, 
es gab „Arbeitshelden“, „Ehrenproletarier“, 
„vornehme Melkerinnen, Stallknechte und Miſt⸗ 
träger“. Nein, das iſt kein Scherz! Sie werden 
in der Tat in der Sowjetpreſſe ſo genannt. 


Leicht erklä 


Poznań (Polen), Donnerstag, 10. Februar 1938 


Nach den Haushaltsberatungen in der Seimkommission 


Poniatowſkis Stellung geſchwächt 


Wird die Mehrheit der Abgeordneten ſich gegen ihn erklären? 


(Drahtbericht unseres Warschauer 
Korrespondenten) 

Warſchau, 9. Februar. Nach dem Abſchluß 
der Verhandlungen in der Haushalts: 
kommiſſion des Sejms herrſcht in parla⸗ 
mentariſchen Kreiſen der Eindruck, daß die 
Stellung des Vizepremiers Kwiatkowſki 
im Vergleich zum vergangenen Jahre eine 
bedeutende Verſtärkung erfahren hat. 
Seine Pläne wurden in dieſem Jahr bedeutend 
weniger als ſonſt kritiſiert. Die Haushalts⸗ 
kommiſſion des Sejms entſchloß ſich ohne 
größere Vorbehalte zu ihrer Annahme. 


Schwächer ijt dagegen die Stellung des Qand- 
wirtſchaftsminiſters Poniatowſki vor dem 
Parlament geworden. Aus dieſem Grunde ſind 
auch immer noch nicht die beiden Staatsſekre⸗ 
täre im Landwirtſchaftsminiſterium ernannt 
worden. Man rechnet damit, daß die Mehr⸗ 
heit der Abgeordneten ſich gegen 
Poniatowſki erklärt und daß das noch 


Korrespondenten) 

Warſchau, 9. Februar. Der Abgeordnete 
Duch hatte bekanntlich vor mehreren Wochen 
ein Projekt einer neuen Wahlordnung aus⸗ 
gearbeitet und es am 1. Februar dem Sejm⸗ 
marſchall überreicht. Jetzt hat er das Projekt 
wieder zurückgezogen. Der Abgeordnete er- 
klärte dem parlamentariſchen Berichterſtatter 
hierzu, daß er unter dem Einfluß ſeiner Wähler 
zu dem Projekt gekommen wäre, die auf einer 
Verſammlung die Veränderung der Wahlord⸗ 
nung verlangt hätten. Nachdem er die Vor⸗ 
lage eingereicht habe, wollte er andere Kollegen 
dafür gewinnen und führte deshalb mit vielen 
Abgeordneten Geſpräche. Dabei habe er jedoch 
die Ueberzeugung gewonnen, daß die Frage 
einer Aenderung der Wahlordnung nicht in 
der Intereſſenſphäre des Sejms 
liege und kein Projekt dieſer Art Ausſicht habe, 
angenommen zu werden. Da er nicht die Ab⸗ 
ſicht gehabt habe, irgendeine Demonſtration 
ohne praktiſche Folgen zu veranſtalten, habe er 
das Projekt freiwillig zurückgezogen. Nach 
einer Angabe des Abgeordneten Duch würde in 
der jetzigen Kammer irgendeine Vorlage zur 
Aenderung der Wahlordnung mit einer 
Mehrheit von 90 Prozent abge⸗ 
lehnt werden. 

Die Gründe, weshalb der Gedanke einer 
Aenderung der Wahlordnung im Parlament 
auf ſo geringen Widerhall ſtoßen, ſind klar. 
Die Abgeordneten dürften befürchten, unter 
veränderten Bedingungen nicht wieder: 
gewählt zu werden. Außerdem führen ſie 


rliche Antipathie 


Die Abgeordneten wollen von einer Wahlreform nichts hören 
e Duch hat ſein Broſett zurückgezogen 


(Drahtbericht unseres Warschauer 


Folgen für die geſamte Politik des Landwirt⸗ 
ſchaftsminiſteriums haben kann. 

Nitht viel beſſer iſt die Stellung des Kultus⸗ 
miniſters Swigtoſlawſki, dem man Vor⸗ 
würfe wegen der Nachgiebigkeit gegen⸗ 
über dem Lehrerverband macht. Sach⸗ 
lich dürften dieſe Vorwürfe jedoch unbegründet 
ſein. Schließlich hatte Kultusminiſter Swieto⸗ 
ſlawſti auf Grund der Kabinettsſitzung in Ans 
weſenheit des Staatsoberhauptes den Auftrag, 
den Streit mit dem Lehrerverband beizulegen. 

Ob die Widerſtände, die im Sejm gegenüber 
einzelnen Regierungsmitgliedern vorhanden 
find, zu politiſchen Folgerungen füh- 
ren, iſt ebenſo zweifelhaft wie im Vorjahre. 
Bemerkenswert iſt, daß der parlamentariſche 
OZ N⸗Klub wenig als Einheit in Erſcheinung 
tritt und bisher noch keine Anſtrengungen ge⸗ 
macht hat, auf parlamentariſchem Boden zu 
einer feſten Gruppe zu werden. Der „Czas“ 
ſchreibt jogar, es handle fih um eine reine it- 
tion und ein Schild, hinter dem ſich nichts ver⸗ 
berge. 


an, daß es nicht angezeigt ſei, ſchon zweieinhalb 
Jahre vor Ablauf der Parlamentsſeſſion über 
derartige Projekte zu verhandeln. Dabei be: 
deutete das Projekt des Abgeordneten Duch 
noch keineswegs eine Wiederherſtellung der 
früheren demokratiſchen Wahlordnung, ſondern 
es war ſo verklauſuliert, daß immer noch ge⸗ 
nügend Einflußmöglichteiten blieben. Offen- 
ſichtlich möchte man erſt die Wirkung der 
Gemeindewahlen in den ſechs 
Großſtädten abwarten, ehe man ſich im 
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Parlament zu ſolchen Maßnahmen entſchließt. 
Nach dem Bauernſtreik war auch vom Lager 
der Nationalen Einigung die Not⸗ 
wendigkeit der Wahlreform anerkannt worden, 
doch läßt auch dieſes Lager in dieſer Beziehung 
nichts mehr hören. 

Die Oppoſition findet in der Zurückziehung 
des Projektes von Duch genügend Stoff zu An⸗ 
griffen. Der „Dziennik Narodowy“ ſchreibt, 
daß es dem gegenwärtigen Sejm an Mut ge 
fehlt habe, Harakiri zu begehen. . 


Vor einer O3N⸗Offenſive? 


Warſchau, 9. Februar. (Eig. Drahtbericht.) 
Am 21. Februar ift der Jahrestag der Ber- 
kündung des ideenpolitiſchen Pro 
gramms des Lagers der Nationalen 
Einigung. In parlamentariſchen Kreiſer 
turſiert das Gerücht, daß man aus dieſem Au- 
laß irgendeine neue Dffenfive des OJN zu er 
warten habe. General Skwarczynſkti wird 
wahrſcheinlich eine Rede halten und dabei die 
Pläne und Abſichten des OZN genauer im: 
reißen. Gegenwärtig macht das OZ N ftarte 
Bemühungen auf dem Gebiet der Jugend 


arbeit. : 


Kleiner Grenzverkehr 
zwiſchen Polen und Litauen? 


Warſchau, 9. Februar. Der Krakauer 
„Sc erscht aus Wilna, daß Mitte März 
die polniſch⸗litauiſche Grenze für 
den ſogenannten Kleinen Grenzver⸗ 
kehr geöffnet werden fol. Im Zuſam⸗ 
menhang damit werde Ende Februar eine 
poncho ulſche Grenzkonfe⸗ 
renz ſtattfinden. Hier würden die Einzel 
heiten über die Ausgabe von Grenzauswei⸗ 
ſen für die Bauern, die zu beiden Seiten der 
Grenze Land beſitzen, zu beſprechen ſein. 


Moskau | 
in Fernoſt bereit 


Japan ſtellt ſich darauf ein 

Tokio, 9. Februar. Auf eine Anfrage im 
Unterhaus teilte Kriegsminiſter Sugiya- 
ma mit, daß die owjetluftwaffe 
im Fernen Dften über 1500 Flug- 
zeuge ſtationiert habe. Die Mehrzahl 
dieſer Flugzeuge enffalle auf die Küſtenpro⸗ 
vinz. Kriegsminiſter Sugiyama betonte, daß 
Japan durch dieje ſowjeiruſſiſche Bedrohung 
gnuu werde, ſeine Luftwaffe auf einen 

and zu 4 der ſie allen Möglichkeiten 
ge zeige. 


Wieder mehrere M’lliarden 
Franken für die Rüſtung 
„Jour“ kündigt „Daladier- Plan“ an. 


Paris, 9. Februar. Kriegsminiſter Dala⸗ 
dier wird am heutigen Mittwoch in einer 


= 1500 Flugzeuge 
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Vollſitzung der Kammerausſchüſſe für Heer 
Marine und Luftfahrt Erklärungen über die 
Einrichtung des Einheitskomman⸗ 
dos in Frankreik abgeben, Der „Jour“ hält 
es für möglich, daß Daladier bei dieſer Gele- 
genheit die Eingabe eines Planes für neue 
Rüftungen im Werte von mehre 
ren Milliarden Frank ankündigen 
werde. 


101 Kommuniſten vor Gericht 


Warſchau, 9. Februar. In Wolhynien 
wird demnächſt mit 101 Angeklagten einer 
der größten Kommuniſtenprozeſſe Bolens 
ſtattfinden. Es handelt fih faſt ausſchließlich 
um Mitglieder der ſogenannten Kommuni: 
ſtiſchen Partei der Weſtukraine. Der Prozeß 
wird den Abſchluß der größten Säuberungs⸗ 
aktion der Sicherheitsbehörden in Wolhynien 
darſtellen, bei der man fo manchen langs 
ejuchten Kominternagenten erwiſcht hat. 
die Anklageakten umfaſſen einige Bände. 
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Aber der durchſchnittliche Arbeiter wehrte ſich 
dagegen. Denn der Zweck dieſer ganzen Unter⸗ 
nehmung war der „Beweis“, daß höhere Lei⸗ 
ſtungen möglich find — um dann die Ar- 
beitsnormen durchgehend herauf⸗ 
zuſetzen. Und ſeit zwei Jahren geht der 
ſtändige Kampf um Stachanow und ſein „Sy⸗ 
tem“. Wie wenig volkstümlich feine 
Bewegung ift, geht aus den unzähligen Ter? 
rorakten hervor, von denen ſogar die Preſſe 
immer wieder zu berichten gezwungen iſt. Mit 
allen erdenklichen Mitteln werden die Star 
ehanowzy unterſtützt, alle erdenklichen Bor- 
teile genießen ſie — und dennoch ſind z. B., wie 
die „Isweſtija“ jagt, auf dem Kolomnawerk 
von 20 000 Arbeitern kaum 5 v. H. Stacha⸗ 
nowzy „und auf anderen Werken noch viel mwe- 


niger“. „Auf dem Ordſchonikidſe⸗Werk in Mos- 
kau gibt es einzelne ausgezeichnete Stacha⸗ 
nowzy“, ſagt die „Prawda“, „das Werk als 
Ganzes erfüllt aber ſeinen Plan 
nicht.“ Im Dongebiet arbeiten Stachanow 
ſelbſt und andere Rekordmänner — doch fällt 
die Kohlen gewinnung am Don mit 
jede m Tag, und auch andere Blätter ſpre⸗ 
chen ſich „gegen die Rekordmanie“ aus und for⸗ 
dern, daß die Arbeitsleiſtung überall gehoben 
wird. 

Man iſt dahintergekommen, daß man mit ein⸗ 
zelnen Rekorden, die zudem nicht organiſch 
gewachſen ſind, ſondern künſtlich erzeugt wur⸗ 
den, der Wirtſchaft nicht helfen kann. Deshalb 
wurde auch der für Januar in Moskau ge⸗ 
plant e, Monat der Stachanom⸗Rekorde“ wie: 


der von der Parteileitung abgeſagt, die es 

nicht nehmen ließ, den Veranſtaltern einen 
ernſten Rüffel dafür zu erteilen. Dieſer Rüffel 
iſt bedeutſam. Er iſt ein Eingeſtändnis, daß 
man heute mit dem Namen Stachanow keine 
allzu großen Geſchäfte mehr machen kann. Denn 
man weiß ja auch aus der Praxis, daß 90 v. H. 
deſſen, was ſich unter „Stachanow⸗Arbeit“ ver⸗ 
birgt, weil es auf der Jagd nach Zahlen ent⸗ 
ſtanden iſt, qualitätsmäßig keine Kritii 
aushält. Es iſt Ausſchuß und Ramſch, das mar 
auf die Seite werfen oder beſtenfalls zu billi⸗ 
geren Preiſen abſetzen muß, es macht zwar ein⸗ 
zelne Leute mit Unterftügung der entſprechen⸗ 
den Direktoren, die ſich ebenſo hervortun möch⸗ 
ten, ſchnell berühmt, aber die ganze „Bewegung“ 
wird dadurch nur diskreditiert. Und ſo über⸗ 
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legen es ſich die maßgebenden Leute ſchon, was 
ſich überhaupt noch mit Stachanow anfangen 
läßt 


2.) Der unverkennbare Niedergang Stacha⸗ 
nows ſpiegelt ſich auch in dem Wirtſchafts⸗ 
plan wider, den die Sowjetregierung vor 
Jahresende für 1938 veröffentlicht hat. Aus 
der Veröffentlichung erfährt man, daß im Jahre 
1937, trotz der Inbetriebnahme einer Reihe 
neuer Werke, die Geſamtproduktion 
gegenüber den Erwartungen und 
Voranſchlägen um 76 und gegen⸗ 
über dem Jahre 1936 fogar um 17,6 
v. H. zurüdgeblieben ift. Aber ſelbſt 
dieſe Zahl erſcheint eher noch zu hoch gegriffen, 
da bekannt ift, daß die Krije ih in den gewerb⸗ 
lichen Genoſſenſchaften und einigen anderen Be⸗ 
trieben, über die Zahlen noch nicht vorliegen, 
beſonders ſcharf bemerkbar gemacht hat. Dieſe 
Leiſtungs minderung hat denn auch die Re⸗ 
gierung veranlaßt, für 1938 nicht mehr mit 
aſtronomiſchen Berechnungen in der Zukunft 
zu balancieren, ſondern gegenüber dem (nicht 
erreichten) Soll von 1937 nur noch mit ſehr 
beſcheidenen Erwartungen aufzuwarten. Wir 
wollen unterſtreichen, daß die bisherigen Zahlen 
unvollſtändig ſind, wir wollen aber hervor⸗ 
heben, daß die fehlenden Ergebniſſe keinesfalls 
mehr die Lage beſſern, eher ſie verſchlechtern 
werden. 

3.) Daß dieſe Veröffentlichung ein — wenn 
auch mit blutendem Herzen — geleiſtetes Wert⸗ 
urteil über die Stachanow⸗Bewegung darſtellt, 
und daß es die ganze Lage der Sowfetwirtſchaft 
beleuchtet, ift klar. Der Zuſtand der jomjet- 
ruſſiſchen Wirtſchaft iſt ſeit jeher bewußt ver⸗ 
nebelt worden mit künſtlichen Statistiken, die 
ſtets eine andere Berechnungsgrundlage hatten, 
deren Ausgangspunkte ſich von Fall zu Fall 
änderten, die bald mit Verhältnis⸗, bald mit 
Prozentzahlen operierten und die zudem von den 
einzelnen Volkskommiſſariaten, wie von der Preſſe 
offiziell nachgewieſen wurde, auch falſch aufge⸗ 
macht wurden. Man tappt auch heute noch 
meiſtenteils im Dunkeln und iſt weitgehend auf 
Beobachtungen und Vermutungen angewieſen. 
Verſucht man aber, ſich durch die Irrwege eben 
dieſer Sowjetſtatiſtit ſelbſt hindurchzuwinden, 
klaubt man mühſam aus dem Wuſt von neben⸗ 
ſächlichen Ziffern die weſentlichen Einzelheiten 
heraus und ſtellt man ihnen unbeſtreitbare Tat⸗ 
ſachen aus dem Sowjetleben gegenüber, dann 
ergibt ſich kurz folgendes Bild: 

Es geht nicht an, den Bau einer neuen Schule, 
die Herſtellung von ſo und ſo viel Meter Klei⸗ 
derſtoff oder ſelbſt die Einrichtung einer Flug⸗ 
linie als „Errungenſchaft“ hinzuſtellen. Das 
wird überall in der Welt gemacht, ohne Geſchrei 
und ſelbſtverſtändlich. Wir können alſo als Kri⸗ 
terium nur gelten laſſen: Iſt der ziviliſatoriſche 
Stand von Europa erreicht, d. h. hat man 
in der Tat Europa „eingeholt“? Und wenn 
nicht — können wenigſtens die Bedürf⸗ 
niſſe des Landes befriedigt werden? 

Nach den Veröffentlichungen des Eiſenbahn⸗ 
tommiſſars hat die Sowjetbahn nicht 
einmal 60 v. H. des rollenden Mate⸗ 
rials von 1913. Bis 1930 wurden Zahlen 
über die Unfälle bekanntgegeben, aus denen 
hervorgeht, daß die Zahl gegenüber 1913 um 
das Zwanzigfache zugenommen hat. 
Heute werden dieſe Zahlen nicht mehr ver⸗ 
öffentlicht. Man kann hieraus auf den Zuſtand 
der Strecken urteilen. 

Die Kohlengewinnung haben die Sowjets 
zahlenmäßig verdoppelt. Jedoch verſtummen 
nicht die Klagen über „Ausſchußkohle“ — 
die alſo mit Erde vermiſcht iſt — und über den 
Raubbau, und, auf den erhöhten Bedarf ums 
gerechnet, ergibt ſich, daß die Sowjets den 
Stand von 1913 gerade erreicht 
haben. Wie es aber kommt, daß jetzt in Mos⸗ 
kau wieder die Feuerung gedroſſelt wird, daß 


Schulen wegen Kohlenmangels ſchließen müſſen 


uſw., iſt unbegreiflich. 

Das gleiche Bild ergibt fih bei Roh öl, über 
deſſen ſinkende Gewinnung die Sowjetpreſſe 
immer von neuem Alarm ſchlägt. 

An Stahl und Eiſen wird, wie amtliche 
Zahlen ergeben, 18 v. H. mehr als 1913 ge⸗ 


wonnen. Doch geht dieſes Mehr auf die enor⸗ 


men Bebürfniffe der Rüſtungsinduſtrie 
und es iſt Tatſache, daß es auf dem Lande 
leinen Pflug und keine Kaſſerolle 
zu kaufen gibt. 

Trotz der Beſchäftigung einer nach Hundert⸗ 
tauſenden zählenden Armee von Gefangenen 
in den Wäldern iſt die Holzwirtſchaft ſo 
ſehr im Niedergang begriffen, daß 1934 um 
nicht weniger als ein Drittel weniger 
Holz gewonnen wurde als 1913. 

In der Landwirtſchaft hat das große 
Viehſterben in den Hungerjahren dazu geführt, 
daß die Erträge unter 1913 ſanken. Die 400 000 
Traktoren haben die fehlenden Pferde ſo wenig 
erſetzen können, daß der Hungerzuſtand 
Latent geworden ijt, während das Vorkriegs⸗ 
rußland die Kornkammer Europas war. Der 
Bauer leidet unter einem unausſprechlichen 
Warenmangel, den die Sowietinduſtrie 
nicht befriedigen kann. Von der Zahl der im 
Betrieb befindlichen Traktoren und landwirt⸗ 
ſchaftlichen Maſchinen befindet ſich ſtets ein 
Ph in Reparatur. 

e Länge der Binnenſchiffahrt 
ag 1913 beinahe rajal 8 e 
unten... 

Das find nur einige wenige Zahlen, die vo 
den Sowjets — freilich nur . — — Se 

egeben werden. Es ift verſtändlich, daß don- 
nach der dritte Fünfjahresplan nicht mehr als 
bahnbrechend hingeſtellt wird. Europa wird 
noch lange für die Sowjets unerreicht bleiben! 


Poſener Tageblatt, Donnerstag, den 10. Februar 1938 


Aufsehenerregender Zwischenfall in Bukarest 


Der ſowjetruſſiſche Geſchäftsträger 


ſpurlos verſchwunden 


Nr. 32 


Ein neuer Terrorakf der GPU? 


Bulareſt, 9. Februar. Der Jomjetruflilhe 
Geſchäftsträger in Bukareſt, Legationsrat 
Buden ko, ijt, wie erſt geſtern in Buta- 
reſt bekannt wurde, ſeit Sonntag nacht 
verſchwunde n. Die Angelegenheit hat 
größtes Aufſehen hervorgerufen, und 
die rumäniſchen Behörden ſetzen die größten 
Anſtrengungen daran, das Geheimnis zu 
lüften. 

Budenko war am Sonntag nach Mitternacht 
von einer Geſelligkeit aufgebrochen und hatte 
ſich mit dem ſowjetruſſiſchen Geſandtſchafts⸗ 
wagen in eine Wohnung fahren laſſen, die er 
mit anderen Mitgliedern der Geſandtſchaft 
teilt. Nach Ausſage des Chauffeurs, der Nuſſe 
iſt, iſt Budenko in ſein Haus eingetreten. 
Weder die übrigen Bewohner noch die Ange⸗ 


ſtellten wollen aber etwas von ſeiner Heimkehr 
gehört haben. Am anderen Morgen wurden 
Spuren auf der Treppe gefunden, die angeblich 
Blutflecken ſein ſollten. Die chemiſche 
Unterſuchung hat jedoch ſpäter ergeben, daß es 
ſich nicht um Blut handelt. 

Aus Kreiſen der ſowjetruſſiſchen Geſandtſchaft 
wird nun auffälligerweiſe das in Bukareſt als 
lächerlich bezeichnete Gerücht verbreitet, daß Bu⸗ 
dento von nationaler rumäniſcher 
Seite verſchleppt worden ſei! Viel 
wahrſcheinlicher iſt es, daß man es mit einem 
neuen Terrorakt der GHU zu tun hat, 
die jetzt beſtrebt iſt, jeden Verdacht von vorn⸗ 
herein zu beſeitigen. 

Die Zahl der Rätſel wird dadurch vermehrt, 
daß Budenko mehrere Wohnungen hatte, u. a. 


Die Streikbewegung in Frankreich 


wieder aufgeflammt 


Generalſtreit in Dünkirchen beſchloſſen — Boykott der Marfeiller Straßen- 
bahnen? — Auch die Beamten werden ungeduldig 


Paris, 9. Februar. Die Arbeiter der chemi⸗ 
ſchen und Petroleum⸗Induſtrie des Gebietes 
von Dünkirchen haben den Generale 
treit beſchloſſen, ſofern bis zum heutigen 
Mittwoch ein Schiedsſpruch über die geforderte 
Gehaltserhöhung und eine neue Arbeitsordnung 
nicht erfolgt iſt. 0 

Für die Liller Markthalle ſteht für 
kommenden Sonnabend ebenfalls ein Streik 
bevor. Die Stadt iſt zu einer 100prozentigen 
Erhöhung der Mietsgebühren geſchritten, wäh⸗ 
tend ſich die Markthändler nur mit einer 
Jöprozentigen einverſtanden erklären. Sie haben 
deshalb beſchloſſen, wenn im Laufe der Woche 
keine Klärung erfolgt, in den Streik zu treten. 


Die „Epoque“ läßt ſich aus Marſeille melden, 
daß die Bevölkerung wegen der geplanten Er⸗ 
höhung der Straßenbahntarife be 
unruhigt ſei. Die Gewerkſchaft der Straßen⸗ 
bahnangeſtellten habe ſogar einen Aufruf an 
die Bepölkerung gerichtet, auf keinen Fall die 
erhöhen Tarife zu bezahlen, ſondern eher die 
Bahnen zu boykottieren. 

* 


Auf einem Beamtenkongreß, der jetzt in Paris 
ſtattfand, ſorderte die franzöſiſche Beamtenſchaft 


als Ausgleich für die ſtändig ſteigenden 
Preiſe eine jährliche Gehalts: 
erhöhung um 1800 Frank für alle diejeni⸗ 
gen Beamten, deren Jahreseinkünfte weniger 
als 18 000 Frank betragen. Alle anderen Bes 
3 müßten um 10 Prozent erhöht 
werden. 


Und die Aus wir kungen 


Wie der „Matin“ zu berichten weiß, hat der 
Tranzöſiſch⸗engliſche Handel im 
Jahre 1937 ſeit langer Zeit zum erſtenmal mit 
einem bedeutenden Unterſchuß für 
Frankreich abgeſchloſſen. Frankreich führte für 
3,38 Milliarden Franken aus England ein, 
während es nur für 2,72 Milliarden Franken 
franzöſiſche Erzeugniſſe über den Kanal ſandte. 
Der „Matin“ führt dieſe für Frankreich un⸗ 
günſtige Verſchiebung der franzöſiſch⸗engliſchen 
Handelsbilanz auf die zahlreichen Streik 
bewegungen in Frankreich zurück, insbe⸗ 
fondere auf die Streils in den franzöſiſchen 
Kohlengruben, die eine weſentliche Steigerung 
der Kohleneinfuhr nach Frankreich erforderlich 
machten. Das Blatt ſagt für 1938 einen ähn⸗ 
lichen Unterſchuß voraus. 


Beſprechungen Beck — Kanya 
Reichsverwefer Horthy nach erfolgreicher Jagd wieder in Warſchau 
ver deuiſche Botſchafter beim ungariſchen Außenminiſter 


(Drabtbericht unseres Warschauer 
Korrespondenten) t 
9. Februar. Auf der geſtrigen 
in Bialowiez ſchoß der ungariſche 
Reichsverweſer Horthy zwei Wildichweine 
und einen Luchs, ſein Sohn Stefan einen 
ausgezeichneten Luchs. ; 

Der ungariſche Reichsverweſer trifft gu- 
jammen mit dem Herrn Gtaatspräfidenten 

ute um 15.20 Uhr auf dem Wilnaer Bahn⸗ 
Bof in Warſchau ein. Die Hauptſtadt wurde 

ſeinem Empfang ilipe geſchmückt. Um 
15.40 Uhr wird Reichsverweſer Horthy 
einen Kranz am Grabe des Unbekannten 
Soldaten niederlegen. Abends findet die Ver⸗ 
abſchiedung des ungariſchen Gaſtes ſtatt. 

Der ungariſche Außenminiſter Ranya 
kehrte ſchon geſtern mit Außenminiſter Beck 
nach Warſchau zurück. Die Miniſter 
halten bereits im Verlauf des osirigen Tages 
poliliſche er ends 
Außenminiſter Beck zu Ehren des ie Win n 
Gaſtes ein Eſſen, an dem auch die Minifter 
Roman und Ulrych ſowie der Unter- 
ſtaatsſekretär im Außenminiſterium, Graf 
Szembek, teilnahmen. Heute um 11 Uhr 

ab Außenminiſter Kanya einen Empfang 
ür die polniſche Preſſe. u a war 
auch die ausländiſche Preſſe geladen, 
doch wurde ſie auf Betreiben von gewiſſer 
Seite wieder ausgeladen! 

Der deutſche Botſchafter von Moltke be- 
juhte geſtern den ungariſchen Außenminiſter. 
Heute follen noch der italieniſche Bolſchafter 
und der öſterrelchiſche Geſchäftsträger von 
Kanya empfangen werden. 


Vertieſung der Zuſammenarbeit 
— aber kein Vertrag 


Budapest zum Besuche 
Horthys und Kanyas in 

Polen 5 hen 
Die Besprechungen des ungariſchen Außen⸗ 
miniſters von Kanya in Warſchau werden in 
Budapeſter politiſchen Kreiſen mit großer 
Aufmerkſamkeit verfolgt. Es beſlebt allgemein 


der Eindruck, daß die Polen -Reiſe des Reids- 
verweſers Horthy und des Außenminiſters 
ir eine neue Etappe in den bis- 
herigen ungariſch⸗poluiſchen Be- 
heung des ſrunpſceligen Derhäitnfie 
s freu n Ver es 
aa den — Staaten hinaus zu real. 
f lit i j oxn ogl daaa e 12 Mar 
n Berichten u er Preſſe wir 
3 realpolitiſche Bedeutung der 
polniſch-ungariſchen Juſammenarbeit für die 
weitere Geſtaltung der Donau Is „> n 
‚da 


ha 
tofofoll unter- 
zeichnet würde. 
ie die Blätter berichten, wird Staats⸗ 
räſident Moscicki noch im Laufe dieſes 
8 vermutlich im September, den Beſuch 
des Reichsverweſers erwidern. 


signe ein Bertrag oder ein 


noch eine in der Geſandtſchaft. Budenko, der 
Frau und Kinder in Somjetrußland hat, war 
übrigens als ein großer Lebemann bekannt, 
der zahlreiche Frauenbekanntſchaften hatte. Die 
Unterſuchung der rumäniſchen Behörden wird 
dadurch ſehr erſchwert, daß ſie nicht auf di⸗ 
Geſandtſchaft ausgedehnt werden kann. 


Ueber das geheimnisvolle Verſchwinden des 
ſowjetruſſiſchen Geſchäftsträgers wurde am 
Dienstag abend eine amtliche Verlaut⸗ 
barung herausgegeben. Danach beſtätigt es ſich, 
daß der Chauffeur der Sowjetgeſandtſchaft ihn 
am Sonntag abend bis vor ſeine Wohnung ge⸗ 
bracht hat und dann davongefahren iſt. Do 
Budenko im Laufe des Montags nicht in die 
Geſandtſchaft kam und auch in ſeiner Wohnung 
nicht angetroffen wurde, erſtattete die Geſandt⸗ 
ſchaft am Montag abend Anzeige. Staatsan- 
waltſchaft und Politiſche Polizei können über 
das Ergebnis der Unterſuchung noch nichts mit⸗ 
teilen. : 


Die Unterſuchung ſcheint, wie in unterrich⸗ 
teten Kreiſen verlautet, auf einem toten 
Punkt angelangt zu ſein. Es liegen ſo gut 
wie keine Anhaltspunkte vor, was aus Budenko 
geworden ſein kann. Die Ausſagen des Chauf⸗ 
feurs ſtehen, wie bereits gemeldet, mit denen 
des Hausmeiſters und des Dienſtmädchens in 
einem gewiſſen Widerſpruch. 


Mit der Unterſuchung ijt der gleiche Unter 
ſuchungsrichter betraut, der vor einigen Jahren 
den Fall Agabekoff bearbeitet hat, den 
Fall eines von der GPU geſuchten und 
plötzlich verſchwundenen ruſſiſchen 
Emigranten. Die Bukareſter Nachmittags⸗ 
blätter deuten an, daß Budenko Trogtifl 
ſein könnte. Andererſeits laſſen ſie die Ver⸗ 
mutung beſtehen, daß er ſich durch die Fluch! 
einer Verhaftung durch die GPU entzogen hat. 
Die ſowjetruſſiſche Geſandtſchaft und das Kon⸗ 
ſulat haben ihre Büros bis auf weiteres ge⸗ 
ſchloſſen. 


———. 

Auch eine Anſicht! 
Bomben auf Zioilbevöllerung — humen 
London, 9. Februar. Kolonialminiſter 

Ormsby⸗Gore hat eine ag abge: 
ben, wonach alle Gerüchte, die britiſche 
egierung habe im Protektorat von 

Aden am Roten Meer größere Un 
ruhen unterdrücken müſſen, ohne jede Bes 
gründung ſeien. NN ſei es notwendig 
eweſen, a b und Lustig nn a 
en gegen widerſpenſtige Stämme 

e vorzu 8 Zu folden Be. 

t 


Befriedung lügen. Die 
würden ſtets gewarnt, damit fie ſich aus dem 
betroffenen iet entfernen könnten. Die 


Verluſte ſeien dementſprechend ſehr gering. 
Abſchließend gab der Kolonialminiſter fets 
ner Ueberzeugung Ausdruck, daß dies un» 
ter ne die wirkſamſte und 
bumanjte Methode fei, um mit der 
Lage fertig zu werden (!). Durch dieje Maß ⸗ 
nahmen habe ſich die allgemeine Lage, be⸗ 
ſonders in den entfernteren Teilen des Ge 


biets, wo es früher zahlreiche Stamme n 
gegeben habe, 55 ii NON 


Kein engliſch-franzöſiſcher Ring 
um Mallorca 

London, 9. Februar. Berichte, wonach die 
engliſche und die franzöſiſche Flotte einen Ning 
um die nationalſpaniſche Inſel Mal lorce 
gelegt hätten, um das Auslaufen von U⸗Booten 
zu verhindern, werden von unterrichteter Seite 
als unrichtig bezeichnet. 


Depots von 5 Diviſionen erbeute 


Die Säuberungsaktion bei Alfambra — Kirchen wurden von den 
Bolſchewiſten als Biehſtälle benutzt 


Salamanca, 9. Februar. Wie der 
bericht der Nationaltruppen von Dienstag mit⸗ 
teilt, wurden die Säuberungsoperationen im 
Abſchnitt von Alfambra weiter ſortgeſetzt, wos 
bei über 1000 Gefangene gemacht wur⸗ 
den. 1247 feindliche Tote wurden beigeſetzt. 
Eine rieſige Menge von Kriegsmaterial ver⸗ 
ſchiedenſter Art wurde geſammelt, darunter 
zwei Zeuglager, zwei Lebens mittelſpeicher jo- 
wie ein Laſtwagenzug mit Proviant. 

Mehrere hundert Familien, die vor den roten 
Horden geflohen waren, ſind wieder in ihre 
Wohnungen zurückgekehrt. Es konnten wieder 
drei Flugzeuge, darunter ein Martinbomber, 
unſchädlich gemacht werden. 

Wie der Frontberichterſtatter des Deutſchen 
Nachrichtenbüros ergänzend erfährt, ſind den 
nationalen Truppen die gelamten Proviant: 


und Zeugvorräte von fünf bolſchewiſtiſchen Di- 
viſionen in die Hände gefallen. Weiter wurden 
über 2000 Gewehre ſowie 100 ſchwere und leichte 
Maſchinengewehre erbeutet. 


Am Dienstag ergab fih ein ſomjetruſſiſcher 
Tank mit ſeiner Beſatzung, indem er, eine weiße 
Fahne zeigend, von den Roten zu den natio⸗ 
nalen Linien fuhr. 


Die von den nationalen Truppen eroberten 
Dörfer bieten, wie immer, ein Bild, wie man 
es von den bolſchewiſtiſchen Schergen und 
Mordbrennern nicht anders gewohnt iſt: 
Ueberall haben die Bolſchewiſten geplündert 
und die Gottes häuſer in der unglaublich 
ken Weiſe entweiht. So hatten fie Kirchen zu 
Kaſernen, Autogaragen und jogar als Vie h⸗ 
fälle benutzt! 
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Polniſche Zeitungen 
in Danzig beſchlagnahmt 


Danzig, 9. Februar. Die Danziger Politi 
ſche Polizei hat geſtern vormittag den in 
dingen erſcheinenden „Kurjer Baltycki“ 
und den in Warſchau erſcheinenden „Maly 
Dziennik“ beſchlagnahmt. Beide Blätter hat- 
ten unſachliche und unwahre Berichte über 
Deutſchland veröffentlicht, die außerdem 
auch geeignet waren, das Aneſhen des 
Reiches und ſeiner führenden Männer her⸗ 
abzuſetzen. 


Staaksbeſuch des engliſchen 
Königspaares in Paris 
„London, 9, Februar. Wie am Dienstag 
mittag in London amtlich mitgeteilt wurde, 
werden König Georg VI. und die Königin 
Eliſabeth dem franzöſiſchen Staatspräſi⸗ 
denten in Paris vom 28. Juni bis zum 1. Juli 
einen Staatsbeſuch abſtatten. Der König 
wird dabei das auſtraliſche Kriegerdenkmal bei 
Villers⸗Bretonneux enthüllen. Die Einzelheiten 
des Beſuches ſind noch nicht feſtgelegt. Es han⸗ 
delt ſich um den erſten Staatsbeſuch, den der 
König und die Königin feit der Thronbeſteigung 
im Auslande abſtatten. Der Beſuch erfolgt auf 
Einladung des franzöſiſchen Staats präſidenten. 


In Kürze 


Eröffnung des Neichsberufswettkampfes. Der 
Reichsberufswettkampf aller ſchaffenden Deut⸗ 
ſchen wird am Freitag, dem 11. Februar, im 
Sportpalaſt mit einer Großkundgebung eröff⸗ 
net, auf der der Reichsorganiſationsleiter Dr. 
Ley und der Jugendführer des Deutſchen 
Reiches Baldur v. Schirach ſprechen werden. 

Prinz Nikolaus von Griechenland 7. Am 
Dienstag ſtarb der Oheim des Königs Georg II., 
Prinz Nikolaus von Griechenland, im Alter 
von 66 Jahren. 

Nicaragua erkennt das italieniſche Imperium 
an. Der neue Geſandte von Nicaragua iſt 
am Dienstag von Viktor Emanuel III. zur 
Ueberreihung feines an den König von Jta- 
lien und Kaiſer von Aethiopien ge⸗ 
richteten Beglaubigungsſchreibens empfangen 
worden. 


Staatsſekretär Dr. Pfundtner in Budapeſt. 
t Staatsſekretär im Reichsinnenminiſterium 
r. Pfundtner iſt heute auf Einladung des 
ungariſchen Innenminiſters Szell in Beglei⸗ 
ng des Oberregierungsrates Kaibel zu 
einem mehrtägigen Beſuch in Budapeſt ein⸗ 
getroffen. Staatsſekretär Pfundtner hält am 
Mittwoch im Inſtitut für Verwaltungswiſſen⸗ 
Bat R: Bubapefter Univerjität sinen Bors 
er den verfaſſungsmäßigen Neuaufbau 
des Dritten Reigen, 5 j RN y a 
„General von Letiow:Borbed — 50 Jahre 
Soldat. Dem Sieger von Deutſch⸗Oſtafrika, 
General v. Lettow⸗Vorbeck, wurden zu 
einem 50jährigen Soldatenjubiläum von den 
Spitzen der Partei und der Wehrmacht und 
aus allen Schichten der Bevölkerung zahlreiche 
Glückwünſche überſandt. Auch der Führer hat 
General von Lettow⸗Vorbeck zu ſeinem 50jäh⸗ 
rigen Militärjubiläum telegraphiſch ſeine Glück⸗ 
wünſche in herzlichen Worten übermittelt. 
PP ĩ»v E AAA V EON FENG ARTE EEE 
Hauptschriftleiter: Günther Rinke- 
Poznań. 
Verantwortlich für Politik: Günther Rinke. 
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halt: Eugen Petrull: für den Anzeigen- 
und Reklameteil: Hans Schwarzkopf. — 
Druck und Verlag: Concordia Sp. Akc. Dru- 
i Wydawnictwo. Sämtlich in Poznań. 
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Erneute englisch-italienische Fühlungnahme 


Spanienfrage als Prüfſtein 


Sowjetrußland forpedierf wieder — Bemerkenswerte engliſche Stimmen 


London, 9. Februar. Wie verlautet, wird 
der Hauptunterausſchuß des Nichteinmiſchungs⸗ 
ausſchuſſes aller Wahrſcheinlichkeit nach am 


Freitag dieſer Woche oder ſpäteſtens Anfang 


nächſter Woche wieder zuſammentreten. Lord 
Plymouth hatte am Dienstag Beſprechun⸗ 
gen mit dem franzöſiſchen, italieniſchen und 
ſowjetruſſiſchen Botſchafter in London, in denen 
er, nach Mitteilungen von engliſcher Seite, die 
Möglichkeit einer Beſchleunigung 
der Arbeiten des Nichteinmiſchungsausſchuſſes 
beſprach. 


* 


\ 


Die heutigen Londoner Morgenblätter ſpre⸗ 
chen im Zuſammenhang mit den Unterredungen, 
die Lord Plymouth am Dienstag zur Vorbe⸗ 
reitung der nächſten Sitzung des Nichtein⸗ 
miſchungsausſchuſſes geführt hat, neuerlich von 
einer ſich anbahnenden engliſch⸗ita⸗ 
lieniſchen Fühlungnahme. 


Der diplomatiſche Korreſpondent der „Ti⸗ 
mes“ bezeichnet die ſpaniſche Frage als 
eine Art Prüfſtein für die engliſch⸗italie⸗ 
niſchen Beziehungen. Wenn man in der ſpani⸗ 
ſchen Frage zu einer Uebereinkunft gelange 
und dieſe dann ohne Verzögerung in die Tat 
umgeſetzt werde, würden ſich automatiſch auch 


die Ausſichten für Beſprechungen über eine 
allgemeine Verſtändigung beſſern. 
Der diplomatiſche Korreſpondent des „Daily 
Telegraph“ berichtet, daß Graf Grandi am 
Dienstag abend mit dem ſtändigen Unterſtaats⸗ 
ſekretär Cadogan eine Unterredung gehabt 
habe. 
Seitdem Italien ſeine Bereitſchaft zur Ver⸗ 
ſtärkung der Patrouillentätigkeit im Mittel⸗ 
meer erklärt habe, ſo fährt das Blatt fort, 
ſcheine eine wirkſamere Zuſammenarbeit auch 
in den anderen Fragen des ſpaniſchen Kon⸗ 
flittes ausſichtsreicher zu fein. Die geſtrigen 
Beſprechungen hätten allerdings noch keinen 
Fortſchritt in der dabei aufgeworfenen 
Frage der Freiwilligenzurückzie hung 
gebracht. Man habe lediglich die verſchiedenen 
Methoden geprüft, wie man die Geſamtfrage 
anpacken könnte. Britiſcherſeits ſeien neue Vor⸗ 
ſchläge gemacht worden, die noch geprüft wür⸗ 
den, und iiber die fih jetzt die Botſchafter mit 
ihren Regierungen auszuſprechen hätten. 


Der diplomatiſche Korreſpondent des „Daily 
Expreß“ ſchreibt, Edens Bemühungen, die Frei⸗ 
willigen aus Spanien herauszubekommen, ſeien 
geſtern abend in Gefahr gebracht wor⸗ 
den durch die glatte Weigerung der 
Sowjetregierung, mitzutun. Nunmehr 
werde der franzöſiſche Botſchafter Corbin „in 


A Vormarsch und 
==> Angriffsrichtung 
amò der Deutschen 


Kartenſkizze zu unſerem e über die Winterſchlacht in 
uren. 


Anbetracht der Freundſchaft ſeiner Regierung 
mit der Sowjetregierung“ verſuchen, den Sow 
jetbotſchafter Maijty umzuſtimmen. 


Der diplomatiſche Korreſpondent der „Daily 
Mail“ glaubt ſogar mitteilen zu können, daß 
die britiſche Regierung bereit ſein würde, im 
Rahmen eines allgemeinen Abkom⸗ 
mens über die verſchiedenen wichtigen Mittel⸗ 
meerfragen auch die Anerkennung de: 
italieniſchen Imperiums zuzugeſtehen. 
Bezüglich der letzten Beſprechungen in London 
erklärt das Blatt, daß man erneut Schwie⸗ 
rigkeiten mit Sowjetrußland habe, 
deſſen Botſchafter wieder einmal Bedingungen 
für die Zugeſtehung der Kriegführenden⸗Rechte 
geſtellt habe, über die eine Einigung ſchwer zu 
erzielen ſein dürfte. Wieder einmal habe es 
jedenfalls den Anſchein, als ob Sowjetrußland 
ſich mit Abſichten trage, einen Fortſchritt 
der Nichteinmiſchung zu torpe: 
dieren. 


Neue Anweiſungen für die 
franzöſiſche Aeberwachungsflotte 


Paris, 9. Februar. Die Pariſer Zeitungen 
teilen mit, daß der franzöſiſche Kriegsminiſter 
in der Nacht zum Dienstag dem Befehlshaber 
der franzöſiſchen Mittelmeer⸗Ueberwachungs⸗ 
flotte, Vizeadmiral Eveſta, neue Weiſungen 
zur Durchführung der kürzlich in London zwi⸗ 
ſchen den Unterzeichnerſtaaten des Nyon⸗Ab⸗ 
kommens zuſtandegekommenen Vereinbarungen 


gegeben hat. 
— — 


Japan lehnt ab 


Keine Mitteilung über feine Flottenpläne 


Tokio, 9. Februar. Nach einer Mitteilung 
der „Tokio Niſhi“ ſind das japaniſche Außenamt 
und die Marineſtellen grundſätzlich entſchloſſen, 
das ultimative Erſuchen der Vereinigten Staa⸗ 
ten, Englands und Frankreichs um Mittei⸗ 
lung der japaniſchen Flottenbau⸗ 
pläne abzulehnen. 


Die japaniſche Antwort erfolge ſpäteſtens am 


Ende dieſer Woche und werde hervorheben, daß 


Japan am Londoner Vertrag der drei Mächte 
unbeteiligt und infolgedeſſen auch zu keiner Er- 
klärung über ſein Flottenbauprogramm ver⸗ 
pflichtet ſei. ; Í 


„Kein Bündnis 
der Bereinigten Staaten“ 
Eine Erklärung Hulls 


Waſhington, 9. Februar. Die in den letzten 
Tagen ſtändig wachſende Propaganda der „iſola⸗ 
tioniſtiſchen“ Parlamentarier gegen angebliche 
Bindungen zwiſchen Waſhington 
und London veranlaßte am Dienstag Außen⸗ 
miniſter Hull zu einem förmlichen Schreiben 
an den Vorſitzenden des Außenpolitiſchen Aus⸗ 
ſchuſſes des Bundesſenats, Pittman. Hull 
leugnet das Beſtehen irgendeines 
Bündniſſes oder Uebereinkommens zwiſchen 
England und USA. oder mit dritten Mächten 
bezüglich eines Kriegsfalles ſowie bezüglich einer 
gemeinſamen Operation der amerikaniſchen Ma⸗ 
rine mit anderen Kriegsflotten ſowie ſchließlich 
hinſichtlich irgendeiner Patrouillentätigkeit der 
amerikaniſchen Flotte in irgendwelchen Ge- 
wäſſern. 


Die Winterichlacht in Maiuren 


7. bis 21. Februar 1915 


Ein Mitkämpfer vom Infanterie⸗Regiment 
Nr. 138 (XXI. Armeekorps) ſchreibt über ſeine 
Fronterlebniſſe: 


„An einem herrlichen Vorfrühlingstage in 
Nordfrankreich, Ende Januar 1915, marſchierte 
anjer Bataillon, das I. Y.R. 138, gerade abge- 
löſt aus den verſchlammten Gräben vor Ba- 
paume bei prachtvollem Sonnenſchein nach St. 
Quentin. Wir wurden mit unbekanntem Ziel 
verladen und dampften nach Oſten der Heimat 
entgegen. Das Gefühl, nach monatelangem 
Fortſein im Felde Deutſchland wiederzuſehen, 
war unbeſchreiblich. Coblenz— Berlin — noch 
immer waren wir im Angewiſſen, wohin es 
ging, erſt die Winterausrüſtung, die wir auf 
einem der Berliner Bahnhöfe empfingen, be⸗ 
lehrte uns, daß unſer Ziel Rußland war. Die 
Aus rüſtung beſtand aus Kopfwärmern, ſpäter 
für uns das unentbehrlichſte Kleidungsſtück, 
zwei wollenen Decken, Pulswärmern und dicken 
Handſchuhen. Für uns Infanteriſten ſchon wie⸗ 
der genug Zutaten. Von Berlin ging es nach 
Nordoſten, alfo nach Ostpreußen, und als wir 
in Königsberg ankamen, empfing uns grim⸗ 


II. 


mige Kälte, ein kraſſer Gegenſatz zu dem war⸗ 
men Frühlingslüftchen in Nordfrankreich. 

Es ging weiter nach Oſten. Der Zug fuhr 
immer langſamer, wir waren im Operations⸗ 
gebiet. In Szillem, einem kleinen oſtpreußi⸗ 
ſchen Flecken in Gegend Tilſit, wurden wir aus⸗ 
geladen. Nochmals geimpft — ein Ruhetag 
und der Vormarſch zu einer der gewaltigſten 
und genialſt geführten Schlachten begann. Es 
herrſchte ſtrenge Kälte und ein eiſiger Oſtwind 
peitſchte uns entgegen, als wir am 7. Februar 
(unſere Diviſion, die 42. J.⸗D., war auf dem 
linken Flügel der X. Armee eingeſetzt) den 
Vormarſch antraten. Der Schnee lag 
überall kniehoch. Stellenweiſe war alles 
meterhoch verweht. Wege und Straßen waren 
nur dort zu erkennen, wo Bäume ſtanden. 
Mühſam arbeiteten ſich die Infanteriekolonnen 
vorwärts. Von früh morgens bis ſpät abends 
wurde marſchiert, denn es galt, möglichſt bald 
unbemerkt in die Flanke des Feindes zu kom⸗ 
men. Anſer Vormarſch war glänzend gedeckt 
durch den Schoreller Forſt, ein größeres oſt⸗ 
preußiſches Waldgebiet entlang der Grenze. 


Hier ſtanden nur kleinere ruſſiſche Poſtierun⸗ 


gen, weil das Gelände ſelbſt für den Ruſſen 
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im Winter als ungangbar galt, und er nicht 
im entfernteſten annahm, daß dort Armeekorps 
durchmarſchieren würden. 

Die Kompagnien der Vorhut wechſelten alle 
paar Stunden, weil es zu anſtrengend war, ſich 
durch den hohen Schnee lange als erſte durch⸗ 
zuarbeiten, denn Wege mußten überhaupt erſt 
getreten werden. Teils ging es auch kilometer⸗ 
weiſe nur Mann hinter Mann, Geſchütze, Feld⸗ 
küchen und Fahrzeuge blieben trotz der Schlitten⸗ 
kufen, auf die ſie geſtellt waren, bald ſtecken, 
ſo ſahen wir unſere Feldküchen erſt nach vier⸗ 
zehn Tagen wieder. Die Infanterie ſchob ſich 
an den Geſchützen und Fahrzeugen vorbei, um 
nach vorn wieder Anſchluß zu gewinnen. Durch 
die furchtbar anſtrengenden Märſche 
von früh morgens bis ſpät abends in dem tie⸗ 
fen Schnee lockerten ſich die Infanteriekolonnen 
zuſehends. Lang hingezogene Heeresſäulen be⸗ 
deckten die ſogenannten Marſchſtraßen. Dazwi⸗ 
ſchen arbeiteten ſich einige wenige Geſchütze mit 
noch weniger Munition, beſpannt mit 10 bis 
12 Pferden, mühſam voran. Offiziere und Be⸗ 
rittene führten ihre Pferde. Keuchend, mit 
halberſtarrten Gliedern, marſchierte die In⸗ 
fanterie. Durch die Marſchanſtrengungen, den 
leeren Magen und die Laſt des Torniſters er⸗ 
ſchöpft, ſanken viele zuſammen. Die Vorgeſetzten 
und Kameraden mußten alle Energie aufbieten, 
um dafür zu ſorgen, daß niemand ermüdet und 
erſchöpft liegen blieb und wenigſtens bis zum 
nächſten Quartier mitgeſchleppt wurde. Wer 
liegen blieb, erfror unrettbar. 


Die erſten kleinen Zuſammenſtöße mit den 
Rufen begannen. Oft überraſchend, es waren 
meiſtens Koſakenabteilungen. Unſere Marſch⸗ 
richtung wurde unheimlich gezeichnet durch die 
oft nur wenige Kilometer vor uns auf ⸗ 
lodernden Gehöfte. Der Horizont war 
mit Feuerſäulen und Nauchwolken bedeckt. 
Ein oſtpreußiſcher Bauernhof nach dem anderen 
wurde von den Koſaken, die wir vor uns her⸗ 
trieben, in Brand geſteckt. Die flammenden 
deutſchen Gehöfte, die Wut und das Verlangen, 
die Kerle zu faſſen, machten uns bei dieſem An⸗ 
blick die Anſtrengungen leichter und ſteigerten 
die Willenskraft. Die paar deutſchen Ein⸗ 
wohner, die wir in dieſem Gebiet noch an⸗ 
trafen, waren vollſtändig eingeſchüchtert und 
außer Faſſung über die plötzliche Befreiung. 
Seit ſieben Monaten ſaß der Ruſſe bei ihnen. 
Im übrigen war der größte Teil der Ein⸗ 
wohnerſchaft bereits im Auguft 1914 geflüch⸗ 
tet oder nach Sibirien verſchleppt. 

So ſtapften die deutſchen Marſchkolonnen drei 
Tage lang, jeden Tag 18 Stunden ununter⸗ 
brochen auf den Beinen durch Eis und Schnee, 
um möglichſt bald den Ruſſen in die Flanke 
oder den Rücken zu kommen. Wir erreichten die 
deutſch⸗ruſſiſche Grenze bzw. das deutſche Grenz⸗ 
ſtädtchen Schirwindt. Heftiges Gewehrfeuer 
ſchlug uns entgegen. Alle Strapazen waren 
auf einmal vergeſſen, denn jeder wartete 
nur auf den Augenblick, dem Ruſſen 
zu Leibe rücken zu können 

Fortſetzung folgt.) 
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Verſtändigungsbereite 
Wiſſenſchat 


Berlin. Der Leiter der Kulturpolitiſchen Ab⸗ 
teilung des Auswärtigen Amtes, Geſandter Dr. 
Stieve, gab am 7. Februar einen Empfang 
zu Ehren des Forſchungsreiſenden und National⸗ 
preisträgers Dr. Filchner. Außer dem Ge⸗ 
lehrten und ſeiner Tochter hatte u. a. auch der 
engliſche Votſchaftsrat Sir George Ogilvie⸗ 
Forbes Folge geleiſtet. Nachdem Geſandter 
Dr. Stieve die Anweſenden begrüßt hatte, et- 
griff Dr. Filchner das Wort, um der engliſchen 
Botſchaft ſeiner aufrichtigen Dankbarkeit für die 
vieljältige und erfolgreiche Hilfe Ausdruck zu 
verleihen, die ihm im Verlauf ſeiner Expedition 
durch die britiſchen und britiſch⸗indiſchen Behör⸗ 
den zuteil geworden war. Zuletzt hob Dr. Filch⸗ 
ner in ſeiner Anſprache noch die erſprießliche 
Zuſammenarbeit mit dem Vermeſſungsamt für 
Indien hervor, mit dem er die wiſſenſchaftlichen 
Ergebniſſe ſeiner Forſchungsreiſe bearbeitet hat. 
In Anſchluß an Dr. Filchner ergriff Sir George 
Ogilvie⸗Forbes das Wort zu einer in verbind⸗ 
lichſtem Geiſte gehaltenen Anſprache. 


Der chineſiſche Botſchafter veranſtaltete 
am Dienstag zu Ehren von Dr. Filchner einen 
Empfang. Zahlreiche führende Perſönlichkeiten 
des öffentlichen Lebens waren der Einladung 


gefolgt. 
— — 


Ein unfreiwilliges Bad 
in Wieliczka 


Ein peinlicher Vorfall ereignete ſich bei 
einer Beſichtigung der Salinen von Wie⸗ 
liczka durch eine Abordnung der deutſchen 
Reichsbahn, die zu Besprechungen über den 
deutſch⸗polniſchen Eiſenbahnverkehr in Polen 
eingetroffen war. Zur Beſichtigung ehörte 
auch eine Fahrt über den künſtlichen See in 
der Pilſudſki⸗Grotte. Die Gruppe wurde ge- 
teilt, und mit dem erſten Kahn fuhren 20 
Berfonen über den See. Das zweite Boot 
mußte 26 Perſonen aufnehmen. Man fragte 
zwar den Steiger, ob der Kahn ſo viel Men⸗ 
ſchen tragen könne, aber dieſer beruhigte die 
Beſucher. Man war noch nicht in der Mitte 
des Sees, da begann das Waſſer über den 
Rand ins Boot einzudringen. Begreiflicher- 
weiſe entſtand eine Panik, was das Unheil 
noch ſchlimmer machte. Der Kahn begann 
g 1 ſinken. Ein Teil der Inſaſſen verlor 

nicht und verſuchte, die Gattinen 
eh ee Miniſtervertreter zu retten. 
Das war glücklicherweiſe nicht notwendig, 
denn der See iſt kaum mehr als einen Meter 
tief. Immer age ie standen die 26 Menſchen feft 
bis an die Bruſt im Waſſer, was um diefe 
Jahreszeit nicht gerade angenehm geweſen 
ſein mag. Die Verunglückten kamen ſchließ⸗ 
lich ans Ufer und konnten ſich dann in der 
Werkskantine wieder erwärmen. 

Der „IRC“, der dieſen mehr unangeneh⸗ 
men als erſchütternden Vorfall berichtet, 
macht der Verwaltung des Salzbergwerkes 
ee Vorwürfe. Er weiſt darauf hin, pop 

linen täglich von vielen Menſchen be- 
nong werden, auch von Ausländern, und 
daß es deshalb ſchon das Preſtige erfordere, 

alle Sicherheitsmaßnahmen getroffen 
würden. 


Chorzów durch Krater beunruhigt 

In Chorzów -Haben fih in letzter Zeit Erd- 
ſenkungen ereignet, die ſtarke Beunruhigung 
wecken. Außer dem Erdloch auf dem Matejko⸗ 
Platz hat ſich ein zweites Loch in den Schreber⸗ 
gärten bei den Stickſtoffwerken in Alt⸗Corzöw 
gebildet. Zunächſt war dieſes Loch etwa zehn 
Meter tief. Doch jetzt vergrößert es ſich faſt 
jeden Tag und hat einen Durchmeſſer von 
30 Meter und eine Tiefe von 25 Meter erreicht. 
Vor einigen Tagen wurde bei einem neuer⸗ 
lichen Einſturz eine Gartenlaube mit in die 
Tiefe geriſſen und dazu ein Teil des Zaunes 
vom angrenzenden Sportplatz des KS. Chorzöw. 
Der Vorſtand des Sportvereins hat die Bänke 
von den Tribünen fortgeſchafft und muß auch 
die erſt kürzlich erbaute neugedeckte Tribüne 
auseinandernehmen, weil ſich das Erdloch immer 
weiter ausdehnt. Es wird aus Sicherheits⸗ 
gründen kaum möglich ſein, den Spielbetrieb auf 
dieſem Sportplatz weiter zu betreiben. Unter 
der Bevölkerung von Alt⸗Chorzöw hat größte 
Beunruhigung Platz gegriffen, weil in der 
Nähe dieſes Kraters ein Gebäude ſteht, das 
ihon Riſſe erhalten hat. 


Frühling auf Hela 
Auf der Halbinſel Hela iſt bereits der Früh⸗ 
ling eingezogen. Die Tagestemperatur beträgt 
§ Grad über Null. Das Wachstum der Pflan⸗ 
zen iſt in vollem Gange. Vor allem die Flieder⸗ 
bäume tragen ſchon Knoſpen. In der Putziger 
Kempe hat man ſchon das Singen von Lerchen 


wahrgenommen. 
— 


Schwere Dauerregen in Amerika 


New Pork. Wie aus Detroit gemeldet wird, 
traten infolge ſchweren Dauerregens zahlreiche 
Flüſſe in den nördlichen Zentralamerikaſtaaten 
und in Weſt⸗Ontario über die Ufer und über⸗ 
ſchwemmten weite Gebiete. Viele Brücken, 
Dämme und Gebäude wurden von den Waſſer⸗ 
maſſen ſortgeriſſen. In vielen Orten mußten 
die Einwohner die Wohnungen räumen. Der 
5 N ſich bisher auf etwa eine Mil⸗ 


Poſener Tageblatt, Donnerstag, den 10. Februar 1938 


Im Nebel gegen eine Bergſpitze 


| Das Uuglück des ſowjetruſſiſchen Luſtſchiſſs 


Moskau. Das ſowjetruſſiſche lenkbare Luft- 
ſchiff „USSR V—6“ ift, worüber wir geſtern 
kurz berichteten, etwas 275 Kilometer von 
Murmanſk in dichtem Nebel gegen eine 
Bergſpitze der Halbinſel Kola getrieben wor⸗ 
den und zerſchellt. Von den 19 Beſatzungs⸗ 
mitgliedern und Paſſagieren wurden 13 ge⸗ 
tötet. Die übrigen ſechs find zum Teil je 
ſchwer verletzt, daß an ihrem Aufkommen ge 
zweifelt wird. 

Die Kataſtrophe ereignete ſich während 
eines furchtbaren chneeſturms, 
11 der Schiffsleitung vermutlich jede Sicht 


Das Luftſchiff hatte ſich auf einem Probe: 
flug von Moskau nach Murmanſt befun⸗ 
den, den es unternehmen ſollte, bevor es zur 
Rettung der ſowjetruſſiſchen Nordpolforſcher 
von der geborſtenen Eisſcholle eingeſetzt 
wurde. Die vorläufige amtliche Unterſuchung 
bai ergeben, daß die Kataſtrophe auf ſchlechle 

Sicht wegen Schneefalls zurückzuführen ift. 
Für die pfer des Unglücks iſt ein Staats⸗ 
begräbnis angeordnet worden. Der Luft 
ſchiffkommandant Hauptmann Nikolai Guda⸗ 
vantzeff gehörte ſeinerzeit zu der Luftſchiff⸗ 
beſatzung von General Nobile, als dieſer ſich 
in Moskau aufhielt und ſeine Vorbereitungen 
für die Nordpolfahrt traf. Die Mannſchaft 
des Luftſchiffes hatte ſich übrigens freiwillig 


erboten, im Falle eines geglückten Fluges 
Moskau Murmanſk— Moskau die Fahrt 
nach dem Nordpol anzutreten. 

Es handelt ſich bei dem verunglückten Luft⸗ 
ſchiff um das größte ſowjetruſſiſche 
Luftſchiff, das im Jahre 1934 erbaut 
worden iſt. Sein Rauminhalt betrug 19 000 
Kubikmeter und ſeine Länge 105 Meter. 


Polniſche Preſſeſtimme 

Warſchau, 9. Februar. (Eigener Draht⸗ 
bericht.) Zum Abſturz des ſowjetruſſiſchen 
d ſchreibt der „Kurier Poranny“, 
die Kataſtrophe beweiſe, daß die Luftſchiff⸗ 
fahrt noch ſehr gefährlich ſei. Allmählich hät⸗ 
ten ſich alle Länder davon zurückgezogen mit 
Ausnahme von Deutſchland, das in die⸗ 
ſer Beziehung über die größten Erfahrungen 
ce und verhältnismäßig die beſten Luft⸗ 
ſchiffe beſäße. Die Sowjetunion hätte den 
Drang gehabt, die Welt mit ihren Luftſchif⸗ 
fen in Erſtaunen zu ſetzen und zu dieſem 
Zweck ſeinerzeit den bekannten Fachmann 
Nobile engagiert. Die damalige Kataſtrophe 
hätte jedoch alle ihre Hoffnungen vernichtet. 
In Polen hätte es auch Leute gegeben, die 
von dem Bau eines Luftſchiffes geträumt hät⸗ 
ten. Solche Gedanken müßten aber energiſch 
bekämpft werden. Polen müſſe alle Anſtren⸗ 
gungen auf den Bau von Flugzeugen richten. 


Deutſchlands neues Luſtſchiff 


Höchſtmaß an Sicherheit durch Heliumgas 


Auf dem glug, und Luftſchiffhafen en 
Main geht der Gerüſtbau der zweiten Luft⸗ 
5 6 7 5 ſeiner Vollendung entgegen. Im 

ai oder Juni wird die Halle fertig ſein. 
Dann wird es auch nicht mehr lange dauern, 
bis das neue Luftſchiff „EZ 130“ von Frank⸗ 
furt aus ſeine Fahrten nach Nordamerika 
aufnimmt. 

Das neue Luftſchiff ſollte urſprünglich bis 
auf unbedeutende Abänderungen ein genaues 
Ebenbild des Luftſchiffes 3 ſein. 
Die Tatſache, daß die Umſtellung von 
Waſſerſtoffgas (auf das auch „LZ 130“ zu⸗ 
erſt eingerichtet war) auf Heliumgas er⸗ 
folgte, hat jedoch eine Reihe von Umwand⸗ 
lungen an dem neuen Luftſchiff notwendig 
gemacht. Dem Vorleil der Unbrennbarkeit 
des Heliumgaſes ſteht bekanntlich der Nach; 
teil feiner geringeren Tragfähigkeit gegen- 


über. Dieſer Nachteil kann in beſtimmten 
Fällen zwar bis zu einem gewiſſen 
Teil ausgeglichen werden durch eine 


Vorrichtung zum Erwärmen des 
Heliums (erwärmtes Gas hat bekanntlich 
einen geſteigerten Auftrieb). Es war aber 
dennoch nicht zu vermeiden, daß auch die 
Inneneinrichtung des mit Helium 
gefüllten Luftſchiffes leichter geſtaltet 


werden mußte. Dabei ſollte jedoch auch nicht 
auf die Bequemlichkeit verzichtet wer⸗ 
den. So richtete man das neue Luftſchiff nun 
für den Ueber eeverkehr nach Amerika auf 
40 Jahrgaſtplätze ein. Die neue Anordnung 
der Fahrgaſträume iſt ſo gut ausgedacht und 
den Anforderungen des Luftſchiffes ange⸗ 
paßt, Maß die Fahrgäſte faſt noch ein größe⸗ 
res von Bequemlichkeit vorfinden 
. 5 auf dem LZ „Hindenburg“. 


Mag das neue deutſche Luftſchiff auch 
weniger Fahrgäſte aufnehmen können als 
ein mit Waſſerſtoffgas gefülltes, ſo iſt dafür 
auch ein Höchſtmaß von icherheit 
gewährleiſtet, denn die einzige Gefah 
renquelle, die der deutſchen ga en. 
bisher innewohnte und die bei dem Zuſam⸗ 
mentreffen von ſehr viel unglücklichen Um⸗ 
ſtänden zur Kataſtrophe führen konnte, das 
men ift nunmehr aus ge⸗ 
merzt. 


Wenn nun im Sommer wieder das Luft⸗ 
ſchiff ſeine Kreiſe über Länder und Meere 
zieht, ſo werden wir mit I! feſtſtellen dür⸗ 
fen, daß nun eine Epoche der Entwicklung 
angebrochen ijt, die nach menſchlicher Bered- 
nung nicht mehr unterbrochen wird. 


Zoppoter Sportſommer 


Große internationale Beranitaltungen 


dp. Zoppot hat nach eingehender Vor⸗ 
bereitung das Programm für die Saiſon 1938 
feſtgelegt. Es wartet wieder mit einer Reihe 
größerer Veranſtaltungen auf, wie ſie im Laufe 
der Jahrzehnte ſich als geradezu unentbehrlich 
für dieſes mondäne Weltbad erwieſen haben. 
Zoppot zählt heute zu den bedeutendſten Bädern 
Europas, und an der Oſtſee hat es ſich längſt 
eine führende Stellung erkämpft. Dafür ſpricht 
eine deutliche Sprache der Fremdenverkehr, an 
dem das Mutterland und Polen in großem 
Maße beteiligt ſind. Auch das übrige Europa 
und ſelbſt überſeeiſche Staaten bekunden für 
dieſes jo idylliſch und unvergleichlich ſchön ge- 
legene Oſtſeebad ſteigendes Intereſſe. Man 
ſieht und hört Menſchen aller Länder, die Wert 
auf Abwechſelung legen, ſei es auf kultu⸗ 
rellem, geſellſchaftlichem oder 
ſportlichem Gebiet. 

Man weiß, welch große Rolle der Sport 
heute im Leben der Völker ſpielt. Da iſt es 
nur ſelbſtverſtändlich, daß er auch einen weſent⸗ 
lichen Teil des Zoppoter Sommerprogramms 
ausmacht. 

Das diesjährige Programm eröffnet der 
Danziger Reiterverein, der vom 10. 
bis 12. Juni mit einem internationalen Tur⸗ 
nier auf dem Rennplatz aufwartet und natür⸗ 
lich bemüht ſein wird, ſeine Turniertage wie⸗ 
der glanzvoll zu geftalten. Noch im gleichen 
Monat, am 25. und 26. Juni, wird Zoppot 
Schauplatz eines Länderkampfes im Degen⸗ 
fechten ſein, an dem Deutſchland, Polen und 
Schweden teilnehmen. Schon eine Woche ſpä⸗ 
ter, am 2. und 3. Juli, ſteht das Weltbad im 
Zeichen des Schwimmſports, deſſen Wett- 
kämpfe ſich an der Spitze des 600 Meter langen 
Seeſregs vor dem Wellenbrecher abſpielen. Um 
die gleiche Zeit beginnen die internationalen 
Renntage, die der Danziger Reiterverein am 
3., 9., 10. und 17. Juli durchführt. Vom 14. 
bis 19. Juli beherrſchen die Segler mit ihren 
Regatten in der Danziger Bucht das Pro⸗ 
gramm. Zoppot iſt längſt das bedeutendſte 
Segelrevier des Oſtens. Zu den Segelregatten 
leitet ein internationales Tennisturnier 
der Berufsſpieler über, das vom 7. bis 9. Juli 


auf den Zoppoter Plätzen zum Austrag kommt. 
Hierbei handelt es ſich um eine erſte Veranſtal⸗ 
tung dieſer Art, die durch Teilnehmer aus ver⸗ 
ſchiedenen Ländern ein neuer Höhepunkt zu 
werden verſpricht. Der Reſt des Ferienmonats 
hat dann keine größeren Veranſtaltungen mehr, 
ſtehen doch die Tage vom 23. bis 31. Juli ganz 
im Zeichen des erſten Deutſchen Turn- und 
Sportfeſtes in Breslau. 

Der Auguſt bringt vom 1. bis 7. das 
33. internationale Tennisturnier, deſſen 
Hauptkonkurrenzen das Männer⸗Einzelſpiel um 
die Meiſterſchaft des Oſtens und das Frauen⸗ 
Einzelſpiel um die Meiſterſchaft der Freien 
Stadt Danzig ſind. Dutzende von Weltrang⸗ 
ſpielern aller Herren Länder waren ſchon in 
Zoppot, und es beſteht kein Zweifel darüber, 
daß auch dieſes Turnier wieder hervorragend 
beſetzt ſein wird. 

Der gelungene Verſuch internationaler 
Kanurennen vor einigen Jahren hat die 
Kur⸗ und Badeverwaltung ermuntert, 1938 
einen Kanu - Fünfſtädtekampf durchzuführen, 
der am 13. und 14. Auguſt von Warſchau, Hel⸗ 
ſingfors, Stettin, Königsberg und Danzig be⸗ 
ſtritten wird. Eine weitere größere Veranſtal⸗ 
tung folgt am 20. und 21. Auguſt in Form 
eines internationalen Korbball⸗Tur⸗ 
niers zwiſchen der Heeresſportſchule Wüns⸗ 
dorf und Mannſchaften aus Spandau, Königs⸗ 
berg, Poſen und Danzig. 

In dieſem Zuſammenhang muß noch erwähnt 
werden, daß Zoppot am 24. und 25. Juli auch 
wieder internationale Windhundrennen 
erleben wird, und daß am 23. Juli ein Ama⸗ 
teur⸗Tanzturnier um die Weltmeiſterſchaft feſt⸗ 
gelegt iſt. 

Das iſt im weſentlichen der Zoppoter Sport⸗ 
ſommer 1938. Mancherlei Anzeichen deuten 

darauf hin, daß die Saiſon noch durch dieſe 
oder jene Veranſtaltungen eine Bereicherung 
erfahren wird. Möglich, daß vor oder nach 
dem Deutſchen Turn- und Sportfeſt Breslau 
eine Anzahl der Teilnehmer dieſer Feſttage 
nach Danzig und Zoppot kommen. 


Kurt Klawitter. 
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Autobahnen in Amerika * 
nach deutſchem Vorbild 5 


New Vork. Die „New Pork Times“ berichtet 
aus Waſhington über ein großzügiges Projekt 
zum Bau eines transkontinentalen Netzes vor 
Bundesautobahnen nach dem Vorbild der deut⸗ 
ſchen Reichsautobahnen. Der Plan fei gleidh- 
zeitig gedacht als Mittel zur Arbeitsbeſchaffung 
und gewinne in den letzten Tagen unter den 
Mitgliedern des Kongreſſes mehr und mehr 
an Anhängern. Senator Bulkley aus Ohio 
habe dem Präſidenten Rooſevelt ein Projek 
vorgelegt, das den Bau von drei die Vereinigten 
Staaten in Oſtweſtrichtung und ſechs in Nordſüd⸗ . 
richtung durchſchneidenden Autobahnen vorſieht. 
Die Geſamtlänge würde 20 000 Meilen betragen. 
Rooſevelt habe dem Senator Bulkley erklärt 
daß er bereits einen ähnlichen Plan erwogen 
habe. Er habe den Senator nunmehr aufge⸗ 
fordert, mit Ingenieuren den Plan in ſeinen 
Einzelheiten auszuarbeiten und als entſprechende 
Vorlage beim Kongreß einzureichen. Das Pro: 
jekt der Bundesbahnen fei auch vom Kriegs- 
miniſterium und der Straßenbehörde ſowie von Br 
den Direktoren des Federal Reſerve Board gut- , 
geheißen worden. Die Autobahnen jollen in der 
Mitte mit einem Grasſtreifen verſehen werden 
und die Städte mit Unter- oder Ueberführungen 
berühren. Die Geſamtkoſten werden auf insge: 
ſamt acht Milliarden Dollar geſchätzt. Sie ſollen 
durch Schuldverſchreibungen aufgebracht werden. 
Es wird erklärt, das Geſamtprojekt ſei als ſich 
ſelbſt amortiſierendes Unternehmen durch Er- 
hebung eines Wegegeldes pro Meile und aus 
den Einnahmen der Gaſolinſteuer gedacht. 


Schiffszuſammenſtoß in der Oſtſee 
Warnemünde. In der Nähe von Adler: 
grund Feuerſchiff ſtießen im dichten Nebel 
ein holländiſcher und ein griechiſche Dampfe; 
zuſammen. Der Warnemünder ‚Bergungs: 
dampfer „Fair play“ iſt im Laufe des Diens: 
tag vormittag bereits von der Unfallſtätte des 
See nach Warnemünde zu 
rückgekehrt. Der „Seeteufel“ und der eben: 
falls ausgelaufene Saßnitzer Bergun p aake J 
fer „Seeadler“ ſchleppten in den Mittags⸗ 
ſtunden den faſt untergehenden holländiſchen 
Dampfer in 0% Saßnitz ein. Wegen 
ſeines Tiefganges konnte der holländiſche 
Dampfer aber nicht in den Saßnitzer Hafen 
gebracht werden; er wurde deshalb einſtwei⸗ 
len auf den Mukrauer Sandſtrand feſtgeſetzt. 
Zur 2 Pugſterre ſind Leichter einer Ham⸗ 
burger Bugſierreederei angefordert. Der ge- 
rammte griechiſche Dampfer iſt inzwiſchen ge⸗ 
ſunken. Der Regierungsdampfer „Walter 
Körte“ lag an der Unglücksſtelle und nahm 
die ſchiffbrüchige Beſazung von über 30 
Mann an Bord. Er bratte. fie im Laufe 
Dienstag nachmitag in den Saßnitzer Basen. 


Beide Staffeln ſtehen fejt 
Polen ohne Rotholc gegen Deutſchland 


ür den am kommenden Sonntag in Po⸗ 
ſen ſtattfindenden Box⸗Länderkampf zwi⸗ 
ſchen Polen und Deutſchland ſtehen 
jetzt von beiden Seiten die Mannſchaften feſt. 
Die deutſche ne © Map Fr ender- 
8 ee ee 855 Runge. 
eeje, Mur 5 an nge. 
Polen ftellt nachſtehende Bon after ins Feld: 
Sobkowiak, Koziolek, Czortek, Wozniafie- 
2 Kolczynfti, Chmielewfki, Szymura und 


Wie man ſieht, iſt der urſprünglich in Aus- 
ficht genommene Rotholc nicht mit dabei. An⸗ 
geblich ſoll der Borverband deshalb auf ihn 


verzichtet haben, weil er nicht im Trainings 
lager erſchien. Man dürfte jedoch nicht in der 
Annahme fehlgehen, daß dies unter dem 
Druck der l Meinung geſchah. Es 

einlich Demonſtrationen ge⸗ 
Kolbe wirklich geſtartet wäre 


hätte wahr 
geben, wenn 


Zur Endausfeidun in der Weitmeifterigait 
des Halbſchwergewichks 
Adolf Heuſer tritt am 10. Februar in Ber⸗ 


lin gegen den belgiſchen Meiſter Karel Sys 
zur r in der Weltmeiſterſchaft 
des Halbichwergewichts an. 
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Wettervorherſage für Donnerstag, 10. Febr.: 
er ſtärker bewölkt und vereinzelt auch etwas 
mädderſchlag: Temperaturen leicht anſteigend; 
äßige ſüdweſtliche Winde. 


a Teatr Wielti 
Sans: „Madame Butterfly“ (Gaſtſpiel Pia 
Donnerstag: 


BY t 5 > 
Breitag: gliftrata“ (Geschl. Vorſt.) 


„Rigoletto“ (Geſchl. Vorſt.) 


u Kinos: 

pollo: „Robert und Bertram“ (Poln.) 
maiba: „Olüdstinder“ (Deutſch) 

etropolis: „Geheimplan R 8“ (Franz) 
Slonce: „Maginot⸗Linie“ (Franz.) 
Ane „Verführerin“ 

Mona; „Nordpolarnacht“ 


—— 


Einbruchsdiebſtahl 
ſtreng geſühnt 


Bezirksgericht verhandelte 
Einbruchsdiebſtahl bei der 
8 „Autoprzewöz“, bei dem im Herbſt 
11 5. den Dieben Waren im Werte von über 
ch u in die Hände gefallen waren. Nach 
ermittelungen der Polizei waren acht Per⸗ 
3 an dieſem Einbruch beteiligt. Die mehr⸗ 
ach vorbeſtraften Angeklagten Walenty Sta⸗ 
checki und Edmund Dziubinſti bekannten fich 
Em Diebſtahl. Außerdem waren noch Anna 
Zafranſka und Wladyſlawa Rembalſka der 
ihilfe angeklagt. Die geſtohlenen Waren 
8 man zum Teil in der Wohnung der Ehe⸗ 
18 Waclaw und Genowefa Marciniak in 
Rs Kiliaſkiego 9 und bei einem gewiſſen Ed⸗ 
edel Oſinſki gefunden. Ein ehemaliger An⸗ 
W aaa der Firma „Autoprzewöz“, Jan 
Fglewſki, war angeklagt, den 5 
und ©: haben, indem er ihnen die Lage 
Ge „Sicherung der Magazine verriet. Das 
richt fällte nachſtehendes Urteil: 
„Die 1 vorbeſtraften Edmund Dziu⸗ 
binſki und lenty Stachecki wurden zu 5 
Ew. 3 Jahren Gefängnis verurteilt. Das 
Ehepaar Marciniak erhielt wegen Hehlerei 
le 8 Monate Gefängnis und 50 zl Geldbuße 
zudiktiert. Jan Weglewſki wurde zu 10 Mo- 
naten Gefängnis bei 5jähriger Bewährungs⸗ 
friſt und Edmund Oſinſki zu 150 zt Geldſtrafe 
verurteilt. Anna Szafranſka und Wlady⸗ 
Rembalſka wurden wegen Mangels an 
Feweiſen freigeſprochen. Das Gericht er⸗ 
Annte den Hauptangeklagten Dziubinſki und 


Das Poſener 
geſtern ker den 


Stachecki die bürgerli ü i 
gerlichen Rechte für die 

Dauer von 5 Jahren ab. 

f — — 


Perſönliches. Wie verlautet, ſoll der Chef⸗ 


arzt der Poſener Sozialverſicherungsanſtalt, Dr. 


ierzbicti, demnächſt feinen Poſener Poſten 
erlaſſen, um einen höheren Poſten in War⸗ 
u zu übernehmen. 


Seltſames vom Einfluß der Farbe 


Wie ſoll man Schaufenſter dekorieren? 


Farben haben eine weit größere Wirkung 
auf unſeren Körper und auf unſeren Geiſt, 
als uns bewußt wird. Tatfächlich ſpielt der 
Einfluß der Farben auf den Menſchen eine 
erhebliche Rolle im ganzen Leben, die noch 
längſt nicht genügend bekannt iſt. 


Viele, beſonders amerikaniſche Firmen 
geben jährlich Millionen aus, um die Wir⸗ 
kung beſtimmter Farben für Warenpackun⸗ 
gen cher Werbeplakate zu erforſchen. Sie 
haben dabei manche merkwürdigen Tatſachen 
entdeckt; die zum Beiſpiel, daß rotes Licht 
im Jenſter eines Fleiſcherladens die Sped- 
umſätze um 40% ſteigert, während die befte 
Farbe für Fiſchhändler ein blaſſes Blau 
iſt. Beleuchtung durch „Tageslicht“⸗Lampen 
läßt Fiſch friſcher und appetitlicher erſcheinen. 
Gelbes Licht wiederum hebt den 8 in 
Obſtläden, da es den Früchten ein ſafti⸗ 
ges und exotiſches Ausſehen gibt. 

Gerade auf dem Gebiete der Vorliebe für 
beſtimmte Farben machen ſich Einflüſſe der 
Mode und der Umgebung am ſtärkſten bez 
merkbar. Man hat feſtgeſtellt, daß ſchwarze 
Autos, die ſich in der Stadt ſehr gut verkauf⸗ 
ten, auf dem Lande abgelehnt wurden. Wenn 
ſechzig vom Hundert alles verkauften Por- 
zellangeſchirrs in einem beſtimmten Jahr 
rün bemalt iſt, ſo kann ſchon im nächſten 
abr Blau eine ebenſo bevorzugte Stellung 
einnehmen. 

Obwohl Grün die Farbe der Natur, das 
Symbol des Frühlings und der Wieder⸗ 
geburt iſt, läßt ſich doch nicht feſtſtellen, daß 
ſeine beruhigende Wirkung auf derartige Ge⸗ 
dankenverbindungen zurückzuführen iſt. Weder 
Chemiker noch Pfychologen haben es bisher 
vermocht, den eigenklichen Grund dafür auf- 
zuſpüren, warum Grün die Nerven beruhigl. 
Es ſteht jedenfalls feſt, daß die Kabinen von 
Flugzeugen am beſten mit grünem oder 
blauem Licht ausgeſtattet werden, weil 
Gelb oder Hellrot die Luftkrank⸗ 
heit begünſtigt. Eine engliſche Organi- 
ſation, die fich die Aufklärung dieſer Zuſam⸗ 
menhänge zum Ziele ſetzte, hat ferner feſt⸗ 
geſtellt, daß eine nach wiſſenſchaftlichen 
Grundſätzen gewählte Wandfarbe die Lei- 
e der Arbeiter in Jabriken und 

üros erheblich ſteigern kann. Handarbeiter 
ſollen ſich danach in grün⸗weißer Umgebung 
am wohlſten fühlen, während Geiſtesarbeiter 
in dunkelbraun tapezierten oder getäfelten 
Wänden am wegnigſten zerſtreut find. 

Auch in der Medizin ſpielt die Farben⸗ 
lehre eine gewiſſe Rolle, beſonders bei der 
Behandlung von Nervenkrankheiten. Melan⸗ 
choliſche Perſonen, „eingebildete Kranke“ und 
nervöſe Menſchen ſollten täglich eine Stunde 
im Lichte einer ozeanblauen oder roſaroten 
Fenſterſcheibe ſitzen. Gelbes Licht regt die 
Nerven an. Magenſchmerzen ſollen ſich bei 
grünem oder blauem Licht beruhigen. Rot iſt 
ein Spezifikum gegen Herzanfälle, Schwin⸗ 
del, hohen Blutdruck. Kopfſchmerzen werden 
durch blaues oder violettes Licht günſtig be⸗ 
einflußt. . j i 

Allerdings gibt es auch hierbei zweifelhafte 
Heilmittel. Streit herrſcht darüber, ob man 
ſtark nervöſen Patienten raten ſoll, ſich in 


möglichſt ſeltſam mit bunten Streifen und 


Flecken bemalten Räumen aufzuhalten. Wäh⸗ 
rend einerſeits N wird, daß die 
äußere Buntheit zur Ablenkung vom eigenen 
Zuſtand und damit pi Heilung beiträgt, 
jagen andere, daß fih der nervöſe Menſch 
zwar in den bunten Räumen wohlfühlen 
mag, aber um ſo unfähiger wird, ſich der 
normalen Welt anzupaſſen. 

Seit Jahrhunderten iſt es bekannt, daß 
auch Tiere auf Farben in beſtimmtem Sinne 
anſprechen — das rote Tuch und der Stier 
beweiſen das. Erſt ſeit kurzem aber verſucht 
man, dieſe Zuſammenhänge gründlich und 


Em Fest des Humors, der Freude 


Wetterzeichen wilder Gänſe 


Von unſerem hs.⸗Berichterſtatter in Birn⸗ 
baum erhielten wir nachſtehende wetterkund⸗ 
liche Betrachtung, die auch zum Teil auf andere 
Gebiete zutreffen dürfte. 

Der diesjährige Fabian-Sebaſtiantag, der 
20. Januar, entſprach dem Volksglauben, daß 
der Saft in den Bäumen aufſteigt. Haſelnuß⸗ 
ſträucher und Weidenruten zeigten ſich in Blüte, 
die Veilchen fingen in dieſer Woche zu blühen 
an. Beim Umgraben der Gärten, das in dieſem 
Jahre ſchon frühzeitig vorgenommen wurde, 
kamen in 10 Zentimeter Tiefe maſſenhaft Mai⸗ 
käfer, voll entwickelt, zum Vorſchein, und ein 
Schmetterling flog ins Zimmer. Aber am ver⸗ 
gangenen Sonntag nachmittag ſah man ganze 
Schwärme wilder Gänſe mit lautem Geſchrei 
über unſerer Stadt aus Norden nach Süden 
fliegen. Ein böſes Zeichen! Die Tiere müſſen 
dort ſehr kaltes Wetter gewittert haben. Prompt 
ſetzte zum geſtrigen Dienstag⸗Mondwechſel über 
Nacht fallender Nebel mit einem Grad Kälte 
ein. Das Thermometer kletterte zwar mittags 
auf 2 Grad Wärme, aber der am Nachmittag 
einſetzende Südoſtwind brachte wieder kälteres 
Wetter, dem viele vorzeitig herausgekommene 


Die intereſſanteſte Darſtellung von Joan 
Crawford in dem hinreißenden Film 


: 10 
„Die große Dame 

Im Kabarett — die Tänzerin, in Geſell⸗ 
ſchaft — die geheimnisvolle Dame. Ein 
kleines Mädchen wird durch die Laune eines 
Unbekannten zur großen Dame. Das große 
Filmwerk mit ſeiner hervorragenden Be⸗ 
ſetzung ſehen wir mit Joan Crawford, Fran⸗ 
chot Tone, Robert Young und Billie Burke 
ſchon als nächſtes Programm im Kino 

„Apollo“. R. 1082. 


wiſſenſchaftlich zu klären. So hat man in den 
Vereinigten Staaten Kaninchen zeitweilig 
einer roten Beſtrahlung ausgeſetzt und feſt⸗ 
geſtellt, daß ſie dadurch — ohne irgendwie 
gequält zu ſein — wild wurden. Hennen leg- 
ten 30% mehr Eier, wenn ihre Neſter mit 
gelsen Lampen beleuchtet wurden, und auf 
gleiche Weiſe ließ fih auch der Milcherkrag 
in Kuhſtällen ſteigern. 

Kinder können übrigens in der Regel keine 
Farben unterſcheiden, bis ſie vier Jahre alt 
find. Dann fühlen fie fih durch Rot am meir 
ſten angezogen, darauf durch Gelb und 
ſchließlich durch Grün. Auf Erwachſene wirkt 
aber, wie geſagt, Rot und Blau am ſtärkſten 
ein — die Farben, denen deshalb auch im 
Farbenfilm die größte Rolle h a 
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Ab morgen, Donnerstag, 10. d. Mts., ein amüsanter und humorsprühender Film: 


„Das Lied ihrer Mutter“ 


mit Marta Eggertfhi und Johannes Heesters. 
Spielleitung: DETLEF SIERCK. 


' „ Musık und Schönheit ist dieses heitere 
„Hofkonzert“. Der Meisterregisseur des erfolgreichen „Schlußakkord“ gestaltete 
das musikbeschwingte Filmlustspiel zu einem künstlerischen u. fröhlich. Erlebnis. 


Meute, Mittsopchs, zum letzten Male: „GeheimplanR. 8”. 
0000000000000000000000000000 000000000000000000000000000000000 


Blüten, die eben die letzten ſechs Wochen bis 
zum Frühlingsanfang nicht erwarten konnten. 
zum Opfer fallen dürfen. Doch allzu ſchlimm 
kann es nicht mehr werden. Die Sonne ſteigt 
an 


Verdächtige Paketträger 
In Dembſen bemerkte heute nacht eine Poli⸗ 
zei⸗Patrouille zwei verdächtige Männer, die 
Säcke trugen. Sie hielt die Männer an und 
ſtellte feſt, daß die Säcke friſches Schweinefleiſch 
und Fleiſchergeräte bargen. Die beiden Sack⸗ 
träger hatten bei einem Landwirt in Fabianowo 
einen Eber geſchlachtet und das Fleiſch mitge⸗ 
nommen. Die Diebe, bei denen es ſich um den 
52jährigen Staniſlaw Bednarek und den 43jäh⸗ 
rigen Franciſzek Gumer handelt, wurden dem 
Gericht zur Verfügung geſtellt. 
r 


Bäckertagung. Geſtern um 12 Uhr mittags 
wurde im Handwerkerhauſe eine Bäckertagung 
eröffnet. Erſchienen waren etwa 200 Delegierte 
der Poſener Wojewodſchaft, der Hauptſtadt und 
zahlreiche Vertreter des Bäckerhandwerks in 
Pommerellen. 


Sammelnummern. Die Poſener Poſtdirektion 
gibt zur Kenntnis, daß im Zuſammenhang mit 
dem Ausbau der automatiſchen Telephonzentrale 
der Stadt Poſen u. a. folgende Amtsſtellen 
Sammelnummern erhalten haben: Staats 
polizei 4321, Wojewodſchaftsamt 4401, Magiſtrat 
4361, Rundfunk 4341. 


Chopin⸗Vortrag. Die Warſchauer Literatin 
Jadwiga Kiewnarſka wird am Donners⸗ 
tag, 10. Februar, im Dzialynſki⸗Palais im Rah. 
men einer Veranſtaltung des Berufsverbandes 
der polniſchen Literaten einen Vortrag halten 
über das Thema „George Sand und Chopin“ 
Nach dem Vortrag fol eine Diskuſſion ſtatt⸗ 
finden. 


— — nm SECRETS TER S SS SEE SS S E E 


Zu alt oder zu jung? 


Von Felix Riemkaſten. 
Schön ift ein Vollbart. 


inungen iſt ein wallender 

e wollen Sie ſchnoddriger grüner 
enſch Sie, wie wollen S bee 
brechen?!“ Das kann keiner. ehe dem, b 


te vielleicht in den 
nd doch wirklich recht junge Leute. 
te beſtimmt zu jung. 
ältere Leute wieder einfach „zu alt“. 
„In Ihren Jahren“ heißt es dann. 


s“, heißt es, „jo einem jungen Menſchen wollen Sie 


derart wichtige Dinge in die Hand geben?“ 
$ Der eine 
alten. Die bloße Zahl der 

enſchen zu urteilen. Sind derart raſche 


m Winter hält er den Hals 
Es man kann Krawatten billiger wählen, und im Streit 
Bi te art a unbezahlbar. 
nöſel, 
mir zu wider- | fo gilt es um nichts weniger von Frauen und ihren An 
er den Mann im en als Frau. Hübſch und jung und lachluſtig, tanzfähig und 
ollbart gekränkt hat. Er hat das Heiligſte angerührt. 

di n den Haaren liegt natürlich die Würde nicht, auch nicht 
ne Weisheit. Aber wenn fie in den Haaren nicht liegt, jo liegt 
ahren? Dieſe jungen Leute zum Beiſpiel 
Zu manchen Dingen ſind 

Und zu manchen anderen Dingen 


ilt als zu alt, der andere wird für zu jung ge⸗ 


Sugend ein Hemmnis bildet; es kann fein, da 


ter hemmend wirkt. Aber fragen wir uns: „Auf wen wirkt 
Hemmun 


Grund ihrer Anfiht ihre 


bez hemmend?“ Die Antwort lautet: „Die 
E denen, die jih au 
ilden.“ Wie oft urteilen wir falſch. 


Im großen und ganzen ſind junge Leute friſcher, raſcher, 
tere Leute ſind 

amet und vorſichtiger. Aber, ach, wieviele wahre Greiſe haben 
wir, die laut Geburtsurkunde als jung gelten müſſen, und wie 
mancher alte Knabe erfaßt eine Sachlage, packt fie an, ſtellt fie 
pos Ei des Kolumbus 

immer mal wieder. Er hat die fejte Hand, den raſchen Blick 
au Sit dieſer Menſch wirklich alt? 


beweglicher, verſuchsfreudiger, und ä 


aufs richtige Gleis und liefert uns 


ud die Froudige Kühnheit. 
r ift verteufelt jung. 

he Wer iſt denn jung? Jung iſt der, der ela 
inen hier natürlich n j 


t 


iſch iſt, und wir 
die körperliche gaku denn der 


Stuhlbein. 
vertrauen, im Lebensmut, im 
nach dem Niederſchla 
wieder begeben ſie ſi 
Sie junger 


hei 


ind 


a 


ein gewiſſes Ñ 
gewiſ Und wenn es eine 


beſteht 
einung 
bedacht⸗ 
trifft es uns. 


ſei zu alt. 


urteil das Urteil erſetzt. 


zehn. Und dann bekommen ſie 
alt handeln und nie jung gew 


Es dürfte geſchäftlich wie menſchlich gut ſein, gegen dieſes 
Vorurteil Bedenken anzumelden. l 
ſtimmt, ſtimmt oft im einzelnen nicht. 
t Daher kommt es, daß jo viel unnötiger Groll 
in der Welt iſt. Das eine Mal hat der vorſchriftsmäßig junge 
Mann nicht das erwartete Tempo vorgelegt, das andere Mal 
muß der energiegeladene Mann von vierzig ſich ſagen laſſen, er 
Frauen täuſchen ſich über ü 
Ge die Zahl der Jahre erweilt fih als bloße Filer, der 
nhalt ſtimmt nicht zur Aufſchrift, und dies alles, weil ein Vor⸗ 


ſchönſte Weltrekord im Hundertmeterlauf rettet dich nicht davor, 
in deinem Weſen ſteif zu ſein wie ein ausgetrocknetes altes 
Jung biſt du, wenn du zu Boden geſchlagen biſt, 
ſtracks aber wieder aufſtehen kannſt, geiſtig, in deinem Selbſt⸗ 
ſich jagen: „ 

A Fre 


Wenn dies alles von Männern gilt und Männergeſchäften, 


arbeitsfähig, das bejagt nicht das Entſcheidende. Q 
bleiben oder wird ſie mit 30 alt geworden ſein? Blüht ſie nur 
jetzt eben und ſchrumpft dann, oder bewahrt ſie die Lebens⸗ 
kraft friſch? Sie kann fünfzig alt ſein und es immer noch in 
ſich und an ſich haben, ſo daß man unwillkürlich den Kopf dreht, 
um dieſer Frau ein bißchen nachzuſehen, denn was für eine 
Frau war das, welch eine Kraft! 


Nun vergleiche man dieſe offenkundigen Tatſachen aus der 
Erfahrung mit der betrübenden Voreiligkeit des Urteils, das 
die Menſchen abgeben, indem ſie gar nicht auf die Perſon 


abre genügt ſchon, um über einen | ſchauen, erg nur auf die Jahre. 


U rteile wirklich noch 
Arteile oder ſind ſie nicht Verurteilte? Es kann ſein, daß die 


über den Mund, den Alten drücken ſie in den 
Jahre ſind entweder viel zu jung oder viel zu alt. „ 

ren iſt der Menſch ſolchem Poſten gar nicht gewachſen! 
n rau iſt von dreißig, ziehen viele ſchon beim 
Hören ein ſchiefes Maul und wünſchen ſich lieber zwei zu fünf⸗ 
wei 25 fünfzehn, die alt reden, 
eſen l 


f 


illen. Und alt ſind die, die 
etzt iſt es aus“ und nie 
erkennen? 


ngelegen⸗ 
Wird ſie ſo 


tur⸗Ausſte 


1938 


Dem Jungen fahren ſie 


ehnſtuhl. Dreißig 
it dreißig 


werks. 


Was im großen und ganzen | ften 


Im einzelnen aber 


Männer, Männer über 


belcha 


Sind denn alle Dicken gemütlich, alle Dünnen ſtreitſüchtig? 
Sind die Schwarzen wirklich j i 0! 
ade? Heißt das Pferd darum Pferd, weil man mit ihm fährt? 

nd ſind die jungen Leute wirklich immer jun 
rettungslos alt? Scheint der kenge ice nicht manchmal ſo 
ſtark in die Augen, daß ſie geblen 


ſo leidenſchaftlich und die Blonden 
und die Alten 


et werden und dann nichts 


Das ſind Fragen. Um ſie zu beantworten, ſollte man nicht 
auffahren wie der Hund aus der Hütte, ſondern von Fall zu 
Fall ſehen, wer da kommt und wie er beſchaffen ijt. 


Kunſt und Wiſſenſchaft 


e ſtarker Beſuch der Münchener Arditet- 
ung. 

ſchen Architektur⸗ und Kunſthandwerkausſtellung im Haus der 
eye Kunſt zu München“ durch den Fug am 22. 

iſt das „Haus der Deutſchen Kunſt“ 

am künſtleriſchen und kulturellen Leben intereſſierter Kreiſe 
geworden. Trotz der vielen, durch die geſelligen und faſchings⸗ 
frohen Veranſtaltungen in der Kunſtſtadt des Reiches gebote⸗ 
nen Ablenkungen und Zerſtreuungen iſt der Beſuch der Aus⸗ 
ſtellung ein außergewöhnlich reger und ſtarker. 
Ausland fehlt paa und zeigt lebhaftes Intereſſe an dieſer, 
ſeit Jahrzehnten in 

gezeigten Schau deutſcher f 
Als beſonders erfreulich darf vermerkt werden, daß 
es neben der engeren Fachwelt — die naturgemäß beſonderen 
Anteil an der Ausſtellung nimmt — gerade die verſchieden⸗ 
Schichten der Bevölkerung und vor allem die werktätigen 
Volksgenoſſen find, die den Hauptanteil der Beſucherzahl aus- 
machen. Beim Durchſchreiten der Architekturabteilung im Erd⸗ 
geſchoß des Ausſtellungsgebäudes und der auf intime Weiſe ab⸗ 
geſtimmten Einzelſäle des Obergeſchoſſes mit Edelſchmuck, Zier⸗ 
gegenſtänden und kompletten Zimmexreinrichtungen ift es 
eſſant, feſtzuſtellen, wie eingehend ſich die Beſucher mit den 
Plänen. Aufriſſen und Modellen der großen Bauten wie mit 
dem R der edlen kunſthandwerklichen Erzeugniſſe 


Seit der feierlichen Eröffnung der „1. Deut⸗ 


anuar 


ittelpunft breiter, 


Auch das 


o großem Stil und Ausmaß nicht mehr 
aufunjt und deutſchen Ders 


inter⸗ 
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Krotoszyn (Krotoſchin) 

go. Getreidediebſtahl. Auf dem Gute Dzierza⸗ 
now wurde eine größere Menge Weizen geſtoh⸗ 
len. Der Polizei gelang es, die Diebe Szezegura 
aus Dzierzanöw und Franciſzek Szoſtak aus 
Baran zu ermitteln; ſie wurden ins hieſige Ge⸗ 
richtsgefänan’s eingeliefert. 


Kobylin (Kobylin) 

by. Jahrmarkt. Der am vergangenen Diens⸗ 
tag hier ſtattgefundene Jahrmarkt war ſehr 
ſchlecht beſucht, Den auswärtigen Händlern 
wurde die Einfahrt in die Stadt wegen der 
Maul: und Klauenſeuche nicht geſtattet. Der 
Viehmarkt war geſchloſſen, und ſo ſpielte ſich 
der Pferdehandel auf der Kröbener Straße ab. 
Hier wurden einige Umſätze getätigt und Preiſe 
von 100 bis 600 31. gezahlt. 


Nowy Tomyśl (Neutomiſchel) 


70 jähriges Jubiläum der 
Genoſſenſchaftsbank Neutomiſchel 
an. Am 9. Februar begeht die hieſige Ge- 

noſſenſchaftsbank ihr 79jähriges 
Jubiläum. Es gibt kaum einen Betrieb 
oder eine Ortſchaft, in die ihr Name nicht ge⸗ 
drungen iſt. Bei der ſchnellen Entwicklung der 
aus kleinſten Anfängen entſtandenen Stadt 
war die Schaffung eines Kreditinſtituts für 
Kaufleute und Handwerker aktuell geworden. 
So verſammelten ſich am 5. Februar 1866 
30 hieſige Kaufleute und Handwerker, um die 
Gründung des Inſtituts zu beſchließen. Das 
Jahr 1883 brachte der Bank ein eigenes Ge⸗ 
ſchäftslokal. Nach dem Jahre 1890 zählte die 
Bank bereits 380 Mitglieder. An Stelle des 
1869 verſtorbenen Mitbegründers und Diret- 
tors Herrn Landmann führte Herr Maurer⸗ 
meiſter Wilhelm Lutz faſt 30 Jahre der Bank 
die Geſchäfte. Als er im Jahre 1898 ſtarb, 
wurde ſein Sohn Fritz Lutz ſein Nachfolger. 
Dieſer baute das vom Vater überkommene 
Werk weiter aus. Von den z. Zt. faſt dreiz 
hundert Mitgliedern ſtehen über dreißig fünf⸗ 
undzwanzig Jahre lang in Treue zur Bank. 
Möge das Werk, das 70 Jahre lang in Zähig⸗ 
keit und Ausdauer der Allgemeinheit gedient 
hat, weiter blühen und gedeihen. 


Oborniki (Obornif) 

rl. Neue Lebensmittelpreiſe. Die Preiskom⸗ 
miſſion für den hieſigen Kreis hat die Preiſe 
für Fleiſch⸗ und Bäckereiwaren wie folgt feſt⸗ 
geſetzt: 1 Kg. Brot 32 Gr., 1% Kg. Brot 
48 Gr., 1 Semmel 65 Gramm 5 Gr., 1 Kilogr. 
Speck 1,50—1,60, Bauchfleiſch friſch 1,40, Bauh- 
fleiſch geräuchert 1,70, Rindfleiſch 1,30, Schmer 
1,70, Schmalz 2,20, Wurſt 1,40—1,60 Z- Dieſe 
Preiſe gelten ab 7. Februar für den ganzen 
Kreis. Uebertretungen werden mit einer 
Strafe bis zu 3000 3I. oder bis 6 Wochen Arreſt 
geahndet. 


Zbaszyn (Bentſchen) 

=Æ Diebſtähle. In der vergangenen Woche 
machten Spitzbuben nach längerer Ruhepauſe 
unſerer Polizei wieder reichlich Arbeit. Im 
hieſigen Hotel International wurde die Ins 
haberin, Frau Krawczyk, ſchon feit längerer 
Zeit ſyſtematiſch beſtohlen, u. a. wurde auch 


Geſchäftliche Mitteilungen 


Die ſeit 1. 2. 1908 in Poſen beſtehende Land⸗ 
maſchinenfirma Hugo Chodan hat ihr Geſchäfts⸗ 
lokal von der Fredry 2 nach der Jasna 11 ver⸗ 
legt. Fernſprechnummer iſt jetzt 8630. 

Die Firma hat im Laufe von drei Jahr⸗ 
zehnten außer Tauſenden anderer Landmaſchinen 
und Geräte viele Hunderte Dampf- und Motor⸗ 
Dreſchmaſchinen und Lokomobilen, ſpeziell des 
bekannten „Floether“⸗Fabrikats, geliefert. Die 
von der Firma als Generalvertreter geführten 
Patent Graepel⸗Siebe und Patent Graepel⸗ 
Schüttler erſparen der Landwirtſchaft alljährlich 
große Dreſchverluſte. R. 1081. 


Aus Poſen und Pommerellen Poſener Tageblatt, Donnerstag, den 10. Februar 1938 
Die neuen Grenzen des verſeuchten Gebiets 


Auch ein Teil des Poſener Kreifes einbezogen 


Das Poſener Wojewodſchaftsamt hat eine 
neue Verordnung herausgegeben, in der die 
neuen Grenzen des von der Maul- und Klauen⸗ 
ſeuche verſeuchten Gebietes feſtgeſetzt werden. 
Dieſes Gebiet umfaßt heute: 


Den ganzen Kreis Kempen; im Kreiſe 
Kolmar: Kolmar, Ujscie, Kaczory; im 
Kreiſe Czarnikau: Czarnikau, Wielun, 
Drawſto, Lubaſz, Roſto; im Kreiſe Goſtyn: 
Pepowo; im Kreiſe Krotoſchin: Krotoſchin, 
Kobylin, Sulmierzyce, Zduny; im Kreiſe 
Liſſa: Lifa, Rydzyn, Brenno, swieciechowo, 
Wloſzakowice; im Kreiſe Birnbaum: Birn⸗ 
baum, Sierafow, Lowyn; im Kreiſe Neuz 
tomiſchel: Bentſchen (mit Ausnahme der 
Eiſenbahnſtation), Miedzichowo; im Kreiſe 


Garderobe und eine goldene Uhr entwendet. 
Nach ſorgfältigen Beobachtungen gelang es 
nunmehr, den Dieb in einem ſich im Hauſe auf⸗ 
haltenden entfernteren Verwandten zu ſtellen 
und die geſtohlenen Sachen in Wonſowo und 
Neutomiſchel zu ermitteln. Der Dieb wurde 
verhaftet. Ferner wurde von einem Haus⸗ 
boden dort zum Trocknen aufgehängte Wäſche 
des Kriminalbeamten Fröhlich geſtohlen. Als 
Täter wurden zwei Bettler ermittelt, die wegen 
Verkaufs der Wäſche mit dem hieſigen Friſeur 
Piglas verhandelten, der ſie zu ſeinem Vater, 
dem Landwirt P. in Zakrzewko, ſchickte. Dort 
konnte auch die noch naſſe Wäſche beſchlagnahmt 
werden. 


Pniew inne 

mr, PAARE elan Am Sonnabend, dem 
5. d. Mts., fand man im Dorfe Chelmno in 
einem Teich die Leiche einer Frau. Die Polizei 
veranlaßte die Ueberführung ins hieſige Kran⸗ 
kenhaus. Die dort vorgenommene Gezierung- 
ergab, daß die Frau an Schwermut litt und 
wahrſcheinlich ſelbſt den Tod geſucht hat. 


a (Kolmar) 
Feuer. In Rzadlowo brannte ein Ar- 
Py E Aie das von vier Familien bewohnt 
war und das Herrn Dardzinſki gehörte, bis auf 
die Grundmauern nieder. Dank der Ortsfeuer⸗ 
wehr konnten die anliegenden Wirtſchafts⸗ 
gebäude erhalten werden. Zu dem Brande 
waten auch die Feuerwehren aus den Ortſchaf⸗ 
ten Erpel, Friedheim und Grabau erſchienen. 
ds. Schweine⸗ und Getreidediebſtahl. Bisher 
noch unbekannte Diebe drangen in das Gehöft 
des Landwirts Julius Jeske in Tzechy ein und 
ſtahlen ein Schwein im Gewicht von zwei Zent⸗ 
nern. Sodann begaben ſie ſich auf den Spei⸗ 
cher, der ſich über dem Schweineſtall befindet, 
und nahmen noch ſechs Zentner Getreide mit. 


Kruszwica (Kruſchwitz) 

ü. Stadtverordneten⸗Sitzung. In der letzten 
Stadtverordneten - Sitzung wurde befannt- 
gegeben, daß die Wahl des Bürgermeiſters 
Borowiak auf weitere fünf Jahre vom Kreis⸗ 
ſtaroſten beſtätigt wurde. Darauf wurde das, 
Budget für 1938/39 angenommen, welches in 
den ordentlichen Ausgaben 144 541 Z1. und in 
den außerordentlichen 18 100 Z1. ſowie in den 
ordentlichen Einnahmen 150 641 Z1. und in den 
außerordentlichen 12000 31. aufweiſt. Bez 
ſchloſſen wurde, aus dem Verwaltungsbudget 
9885 31. auf das Schulbudget zu überſchreiben. 


Wyrzysk (Wirſitz) 

ds. Wirtſchaftsgebäude niedergebrannt. Aus 
bisher unbekannter Urſache entſtand auf dem 
Anweſen des Landwirts Richard Hinz in 
Mrotſchen Feuer. Den Flammen fielen die 
Scheune und der angrenzende Viehſtall ſowie 
das in der Scheune lagernde ungedroſchene Ge⸗ 
treide zum Opfer. Der Schaden iſt zum Teil 
durch Verſicherung gedeckt. 


Oſtrowo: Czarnylas, Daniſzyn, Granowiec, 
Mikſtat, Odolanow, Przygodzice, Sieroſzewice 
Nowe; im Kreiſe Poſen: Pobiedziſta, Polſka 
Wies; im Kreiſe Rawitſch: Rawitſch, Boja⸗ 


nowo, Jutroſin, Garne, Chojno; im Kreiſe 
Wolt ſtein: Wollſtein, Kopanica, Przemet, 
Siedlec; im Kreiſe Wirſitz: Tobzenica, 


Miaſteczko, Wyſoka; im Kreiſe Gneſen: Gne⸗ 
ſen, Lubowo, Miſzkowo, Klecko, Czarniejewo. 

Außerdem enthält die Verordnung das Ver⸗ 
bot der Ausfuhr von Klauenvieh aus dem gan⸗ 
zen Bereich der Kreiſe Kempen, Krotoſchin und 
Gneſen ins Ausland, der Ausfuhr von Klauen⸗ 
vieh aus dem Kreiſe Kempen in andere Kreiſe 
der Wojewodſchaft Poſen und der Ausfuhr von 
Klauenvieh aus den Kreiſen Kempen, Kroto⸗ 
ſchin und Gneſen in E ae KERE ee Wojewodſchaften. 


Inowroclaw (Sohenſalza) 


ü. Zwei Selbſtmordverſuche. Der Arbeitsloſe 
Pawlowſki in Montwy trank Lyſol. Bewußtlos 
brach er auf der Straße zuſammen. Dem Selbſt⸗ 
mörder droht keine Gefahr. — Ferner hängte 
ſich der Schweizer A. Giſzter in Pieczyſka auf, 
nachdem er ſeine Wohnungseinrichtung zertrüm⸗ 
mert hatte. 
heimkam, ſchnitt den Strick durch und rettete ſo 
ihren Mann vom Tode. 


$wiecie (Schwetz) 


ng. Reiche Diebesbeute. In das Manufaktur⸗ 
warengeſchäft Eduard Bartel am Markt 
wurde ein großer Einbruch verübt. Diebe dran⸗ 
gen durch das Dach in das Geſchäft und ſtahlen 
Herrenſachen im Werte von 5000 bis 6000 Zloty. 
Die Täter ſind unerkannt entkommen. 


ng. Edle Tat der Landwirte. In Dritſch⸗ 
min hieſigen Kreiſes haben die Landwirte auf 
eine praktiſche Art die Arbeitsloſenfrage gelöſt. 
Auf der letzten Sitzung der Landw. Vereins 
wurde beſchloſſen, daß jeder Landwirt während 
des Winters einen oder mehrere Arbeitsloſe bei 
entſprechender Entlohnung beſchäftigt. Dank die⸗ 
ſer Initiative gibt es gegenwärtig keine Ar⸗ 
beitsloſen in Dritſchmin. 


ng. Selbſtmord verübte der 60 jährige 
Landwirt König aus Grupe, hieſigen Krei⸗ 
ſes, indem er ſich im ere bei Sartowitz 
erhängte. Der Grund zu dieſer traurigen Tat 
war ein unheilbares Leiden. ; 


‚Pelplin- (Pelplin) 


ng. Aus dem Stadtparlament. In der letz⸗ 
ten Stadtverordnetenſitzung, die unter Vor⸗ 
fig von Bürgermeifter Dr. Chmielecki 
ſtattfand, wurde zunächſt an Stelle des bis- 
herigen Stadtverordneten Dr. Ruskiewicz 
Stadtverordneter Klode eingeführt. Der 
Bürgermeiſter gab in die einzelnen 
Poſitionen des et 1938/39 bekannt, das 
nach lebhafter Dietuſſton an die Budgelkom⸗ 
miſſion zur Prüfung verwieſen wurde. In 
oz reien Ausſprache ſprach Stadtverordne⸗ 
er 
und Stadtverordneter Ankiewiez er 
den Bau des Poſtgebäudes. 


—— 


Wir gratulieren 


ds. Der Altſitzer Wilhelm Werth in Roſko 
konnte dieſer Tage ſeinen 92. Geburtstag be⸗ 
gehen. Von ſeinen ſechs Kindern wurde ein 
Sohn im Kriege als vermißt gemeldet. Der 
älteſte Sohn wurde 1921 mit ſeiner Frau von 


bis heute unbekannten Tätern ermordet. Im 


Jahre 1935 konnte Herr Werth mit ſeiner Ehe⸗ 
frau das ſeltene Feſt der Diamantenen Hochzeit 
feiern. 


Bücher 


Anna Hilaria von Eckhel: Rings um ein 
Streichquartett. Roman. 7. bis 
9. Tauſend. Neue wohlfeile Ausgabe. 
170 Seiten. Ganzleinen 3,25 Reichsmark. 
Bergſtadtverlag, Breslau. 


Wie aus einem Spitzwegſchen Gemälde im 
alten, zeitgeſchwärzten Rahmen treten die Ge⸗ 
kalten dieſes Romans aus dem Wien Franz 
Schuberts auf uns zu. Der alte Pfarrer Wald⸗ 
lechner mit ſeiner geliebten Amati, die ihre 
eigene wunderbare Geſchichte hat, die zweite 
Geige, Doktor Hellriegl, Naz, der luſtige Schnei⸗ 
dergeſelle und Bratſchiſt, und ſein taktfeſter 
Meiſter am Cello bilden ein entzückendes 
Quartett. In köſtlicher Gruppierung um dieſe 
liebenswerten Originale ziehen die großen und 
kleinen Geſchehniſſe an uns vorbei. Rein und 
friſch, voll Wohlklang und goldener Heiterkeit 
iſt die Luft, die über allem ſchwebt. Die man⸗ 
nigfachen Stimmungen und die feſſelnde Art 
der Darſtellung machen das Leſen dieſes Buches 
zu einem großen Genuß. 


Der Erfolg der wohlfeilen Eckhel⸗ Ausgaben 
hat den Bergſtadt⸗Verlag veranlaßt, auch dieſen 
Band in verbilligter Ausgabe zu bringen, ſo 
daß jetzt im ganzen fünf Eckhel⸗Romane in 
neuem Gewande vorliegen. 


Zeilſchriften 


Ein treuer Freund und Verbündeter des 
Faſchings ſind die Fliegenden Blätter 
immer geweſen, und die uns vorliegenden 
Nummern aus den letzten Wochen Beftätigen es 
aufs neue. Warum auch nicht? „Wer ſich nicht 
ſelbſt zum beſten haben kann, der iſt gewiß nicht 
von den Beſten“ — ſagt ſchon Goethe irgendwo. 

Aber nicht nur an den Freuden des Faſchings 
nimmt der Leſer teil — die Mitarbeiter der 
bewährten humoriſtiſchen Familienzeitſchrift 
blicken mit offenem Sinn in Zeit und Leben 
und begleiten in Bild und Wort, mit ſchlagen⸗ 
dem Witz und kernigem Spaß, mit liebenswür⸗ 
diger Satire, mit heitersernjtem Gedicht und 
humorvoller Erzählung all die menſchlich⸗allzu⸗ 
menſchlichen Wünſche, Bedürfniſſe und Kon⸗ 
flitte, wie fie jeder Tag zu bringen pflegt. Bez 
ſondere Anregung bieten die regelmäßig er⸗ 
ſcheinenden Preisaufgaben. Eine RNätſelecke 
ſorgt für weitere Unterhaltung. 

Gönnen Sie ſich wieder einmal eine vergnügte 
Stunde! Leſen Sie die überall erhältliche neue 
Nummer oder noch beſſer, nehmen Sie ein 
Abonnement auf die Fliegenden Blätter, das 
jede Buch⸗ und Zeitſchriftenhandlung oder der 
Verlag in München 27, Möhlſtraße 34, vermit⸗ 
telt. Die ſeit Beginn eines Vierteljahres ete 
ſchienenen Nummern können neuen Abonnenten 
auf Wunſch nachgeliefert werden. 


Deutſchlands einzige Rennjahrerin. Viele 
Medaillen, goldene, ſilberne und bronzene, und 
hohe Anerkennungen zeichnen den motorſport⸗ 
lichen Weg, Frau Ilſe Thouret iſt Deutſch⸗ 
lands einzige Rennfahrerin. Kein großes 
Rennen, keine Gelände⸗ oder Winterfahrt 
größeren Stils wird in Deutſchland ohne ſie 
geſtartet. Auch aus dem Ausland hat „Mutti 
Rennfahrerin“ fih Preiſe geholt. Ihr Erfolg 
auf der letzten Mittelenglandfahri iſt noch friſch 
in aller Erinnerung. Mutti Rennfahrerin hat 
zwei prächtige Töchter, und ihr größter Wunſch 
iſt es, ſpäter einmal gemeinſam mit ihnen Kon⸗ 
kurrenzen zu beſtreiten. Jetzt iſt es noch nicht 
ſo weit, aber unter Muttis Anleitung wird 
eifrig trainiert. Nicht mehr lange, und ſie wer⸗ 
den als „Mannſchaft Thouret“ am Start er⸗ 
ſcheinen. Die neueſte Ausgabe (Nr. 6) des 
„Illuſtrierten Blattes“ bringt über 
Mutter und Töchter eine hübſche Bildſeite. 
Beſonderes Intereſſe dürfte ein Aufſatz über 
den Mormonenſtaat, in dem einſt Vielweiberei 
herrſchte und der ſich jetzt beſonders glücklich 
entwickelt, finden. Die hiſtoriſche Serie führt 
in die geheimnisvollen Sitzungen, die Eng⸗ 
lands Finanzminiſter mit Amerika führte, als 
dieſes Land dem Weltkrieg beitrat. Dieſe 
neueſte Ausgabe des Illuſtrierten Blattes iſt im 
Zeitungshandel oder direkt vom We in 
Frankfurt a. M. zu haben. h 


Seine Frau, die zur rechten Zeit 


naft über den Neubau der Volksſchule 
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Orbis⸗ Mitteilung 


Geſellſchaftsreiſe zur internationalen Auto 
mobil⸗Ausſtellung nach Berlin ab 24.—28, 
Februar 1938. Preis zl 85,—. 

Anmeldungen bis E 19. Februar „Or 
bis“ „Poznan, Pl. Wolności 3, ſowie Agen 
turen in Oſtröw, Lefzno und Inowroclam. 
— — 


Brodnica (Strasburg) 

ng. Anierleibs-Typhus. In den Dörfern. 
Bembrze und Skoſzewy, hieſigen Krei⸗ 
jes, wurden in einigen Fällen Erkrankungen 
an Unterleibs⸗Typhus feſtgeſtellt. Die Er⸗ 
krankten wurden im Krankenhaus iſoliert 
untergebracht, und die Behörde hat ſofork 
Vorkehrungen getroffen, um ein Ausbreiten 
dieſer gefährlichen Krankheit zu verhüten. 


Seekreis 

po. Ein bedauernswerter Unfall. Der 2riäh⸗ 
rige Konrad Priebe, Sohn des Mühlenbe⸗ 
ſitzers Priebe aus Putzig, fuhr mit ſeinem Mo⸗ 
torrad die Chauſſee nach Krotow zu. In der? 
Nähe von Strelin begegnete er einem Fubhrwerk. 
Die Pferde wurden ſcheu, und eins derſelben 
ſprang in das Motorrad. Priebe wurde vom 
Rade geſchleudert und flog in weitem Bogen 
auf die Fahrſtraße, wo er beſinnungslos liegen 
blieb. Der Verunglückte wurde nach Putzig 
transportiert, wo ihm Dr. Janc die erſte Hilfe 
erteilte und die ſofortige Ueberführung ins 
Krankenhaus nach Neuſtadt veranlaßte. Hier 
ſtellte der Arzt feſt, daß der Schädel gebrode } 
war. 


Gdynia (Gdingen) 
Folgenſchwere Benzinexploſion 


In der swietojanſka 9 entſtand im Keller⸗ 
geſchoß der Stempel- und Schilderwerkſtatt „Bo 


A 


guſlawſta“ bei der Bearbeitung von Kautſchul 


eine Benzinexploſion. Dabei wurde der Arbeiter 
Richard Zabek ſchwer verletzt. Das entſtandene 
Feuer breitete ſich ſehr ſchnell aus, da es auf 
leichtbrennbares Material ſtieß. Der Feuerwehl. 
gelang es aber nach ſchwerer Arbeit, den Brand 
zu unterdrücken. Zwei Feuerwehrleute wurden 
infolge der ſtarken Rauchentwicklung ohnmäch⸗ 
tig. Der verletzte Arbeiter, deſſen Zuſtand ger” 
fährlich iſt, wurde ins Krankenhaus geſchafft. 

Angriff auf Flieger-Weltrelorde ` 

Paris. Der bekannte franzöſiſche Fliegen 
Roſſi war am Dienstag vormittag mit einer 
Amiot 370 auf dem Flugplatz von Oran zu 
einem Rekordverſuch aufgeſtiegen. Er wollte 
den Geſchwindigkeits⸗Weltrekord über 1000 und 
2000 Kilometer mit einer Nutzlaſt von 2000 Kg. 
verbeſſern. Dem Flieger gelang es, mit einem 
Stundendurchſchnitt von 437 Kilom: einen neuen 
Weltrekord aufzuſtellen. Bisher hatten die Ita 
liener den Rekord mit der Leiſtung von 428,295 
Stundenkilometer inne. À 

Auf der 1000⸗Kilometer⸗Strecke erreichte Rofi. 
jedoch nur ein Stundenmittel von 432 Kilo⸗ 
meter und blieb damit um 12 Kilometer hinter 
dem Rekord der Italiener zurück. 


Panit in einem amerikaniſchen * 
Armenhaus 

Teſkesbury, Maſſachuſetts. Eine furchtbare 
Tragödie spielte fich in einem hieſigen Armen“. 
haus ab. Der 77jährige John Mack, der 
ſchon ſeit Jahren in dem Armenhaus unter“, 
gebracht ift, erſchoß drei feiner mitbewohner, 
und verletzte drei weitere durch Schüſſe. Mack 
ag mit einer Piſtole bewaffnet, von einem, 
Zimmer zum andern und die in 
ihren Betten liegenden Anſtaltsbewohner. 
Die nun ausbrechende Panik benutzte er 
dann, um zu entfliehen. Seine Flucht ging 
durch einen in der Nähe gelegenen Wald an 
einer Eiſenbahnlinie entlang, aber ſchon nach 
etwa ſieben Kilometer konnte der Mörder 


von der Polizei gefaßt werden. 
Im Buch- und Straßenhandel 


@ ab heute erhältlich 
Die Woche 


Buntes Bulgarien — U. S. A. rüstet 
Hinein ins Wintervergnügen u a. m. 


Die v Gartenlaube | 


interessante Familienzeitschrift mit 
umfangreichem Inhalt. 


G 3liustrierter 
. . Beobachter 
Die aktuelle Illustrierte Zeitung 


Das Illustrierte Blatt | 


Ständig wachsender Leserkreis 


Der Stürmer 


Ebenfalls die fehlenden Nr. # 
und 5 eingetrofien. 


Das Schwarze Korps 


Auslieferung 


KOSMOS Buchhandlung 


Poznan, Aleja Marszatka Piłsudskiego 25 


Nr. 32 
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Wirtſchaftszeitung 


Amerikas Aufrüstung | 
und Englands Wirischafl 


Die internationale Wirtschaftslage im Spiegel der Bankbilanzen 
Von Gilbert C. Layton. 


1 die internationale Wirtschaftslage kennen 
n er tut gut daran, die alljährlichen Haupt- 
en nlungsreden der Präsidenten der fünf 
i chen Grossbanken der „Big Five“, genau 
als En. Ihr Gewicht ist nur wenig geringer 
Reg as amtlicher Aeusserungen der britischen 
amin; und ‚dabei sind sie weniger durch 
i aie e Rücksichtnahme gehemmt, was be- 
i ers wichtig ist, wenn man Freunden einige 
leere nehme Wahrheiten zu sagen hat. In 
Sem Jahr hatten die Reden nun eine Be- 

die weit über das britische Gebiet 
jetzigen Zeitpunkt 
a Ausgaben für Rüstungszwecke be- 
Richt Sich die Welt zu fragen, ob der Bogen 
Rüstu zu straff gespannt ist und ob die 
Vorsch . lane — heute britischer Rüstungs- 
amerika von 350 Millionen Pfund, morgen 
besche Flottenbauankündigung im Ge- 
anf K erage von 800 Millionen Dollar — nicht 
A ten lebenswichtigerWirtschaftsinteressen 

eiden Länder gehen. 

präeidel ist das. was die britischen Grossbank- 
— enten in diesem Jahre sagten, nicht so 
sich nt wie das, was sie nicht sagten, was 
Natu s er aus ihren Reden heraushören lässt. 
thobac. wird durchweg gebührend hervor- 
Jahre 1 dass die Gewinne der Industrie im 
wiese 937 noch eine ansteigende Tendenz auf- 
schaft” ing dass die Wiederbelebung der Wirt- 
dass m grossen ganzen anhielt. Aber es 

| 3 schon nicht mehr verschweigen. dass 
beit n letzten Monaten eine gewisse Unsicher- 
Sichlich einigen britischen, Industrien, ein tat- 
a zer Rückgang bei anderen zu spüren 
die "nm mindesten geht daraus hervor, dass 


h tschaftsgenesung sich nicht im bis- 
‘figen Tempo fortsetzen wird. 
Auch über den Ausgangspunkt der nieder- 


Iearückten Stimmung ist man sich klar — er 
ist n in den Vereinigten Staaten! Die Frage 
Disk un: Soll England weiter Amerika auf dem 
kris eigen Wege der immer neuen Vertrauens- 
Sen und ihrer zeitweiligen Behebung durch 
soll e öhere Rüstungsausgaben folgen, oder 
er Lösersuchen, aus eigener Kraft eine an- 
die Mebeune zu finden? Hier beginnen sich 


inungen zu scheiden. Aber wenn auch 


Der deutsch-polnische 
Warenverkehr 


A > 
Nischen Ka der bevorstehenden deutsch-pol- 
bringt d. ontingentbesprechungen in München 
Über Je "Gazeta Handlowa“ eine Aufstellung 
Aus en deutsch- polnischen Warenverkehr, 
i der hervorgeht, dass der Güteraustausch 
J ischen den beiden Staaten im vergangenen 
Adar bedeutend zugenommen hat, besonders 
er die Ausfuhr aus Deutschland nach Polen. 
Ara die ersten zehn Monate des Jahres 1937 
h trug die Ausfuhr aus Polen nach Deutsch- 
2755 129,4 Mill. Zloty gegenüber 114.5 Mill. 
SAA in derselben Zeit des Vorjahres. Gleich- 
mache betrug der Wert des deutschen Exports 
Jah Polen für ‘die ersten zehn Monate des 
| Mus 1937 146,5 Mill. Ztoty gegenüber 117,9 
Di Złoty in derselben Zeit des Vorjahres. 
| er € soviel höhere Steigerung des deutschen 
deu rts erklärt sich aus der Abtragung der 
| verk Schulden aus dem Durchgangs- 
di ehr nach Ostpreussen in Warenlieferungen. 
Mast Lieferungen bestanden fast durchweg in 
Sch nen, Apparaten, elektrischen und opti- 
Eon Geräten. Dagegen fällt die polnische 
wio tsteigerung fast ausnahmslos auf land- 
f Ve schaftliche Produkte. Die Abwicklung des 
wollkchrs geschah, wie das Blatt feststellt, 
ommen reibungslos. 


(Wiederholt aus einem Tell der gestrigen 
abe) 


k Ausg 
ĉine besondere Belebung der polnisch- 


 anzösischen Wirtschaftsbeziehungen 


| taus Anlass des bevorstehenden Zusammen- 
ws DS des polnisch-französischen Regierungs- 
Seiti husses zur Ueberwachung des gegen- 
| Viren Warenverkehrs wird in der polnischen 
da Schaftspresse darauf aufmerksam gemacht, 
RRES der Handelsvertrag vom 22. Mai 1937 
ehre wesentliche Belebung des Warenver- 
dat zwischen Polen und Frankreich gebracht 
1 Der mit d Handelsvertrag abge- 
del ssene ZahlungsVertrag sieht vor, dass die 
fische Ausfuhr um 20 v. H. grösser sein 
For als die Einfuhr aus Frankreich. Nach den 
dez legenden Zahlen für die ersten elf Monate 
neg „Jahres 1937 hatte die Ausfuhr aus Polen 
| G Frankreich einen Wert von 45,35 Mill. 
9 7 (in der gleichen Zeit des Jahres 1936 
I Mill. Zt.) und die Einfuhr Polens aus 
(el kreich einen Wert von 37,41 Mill. Zloty 
üp „Mill. Zl). Der Saldo zugunsten Polens 
19 ‚diesen Zeitabschnitt beträgt demnach 
ieh Mill. 21. Wie man aus diesen Zahlen er- 
Sehe: ist der im Zahlungsabkommen vorge- 
ene Mehrertrag der polnischen Ausfuhr 
K Frankreich nur dadurch erreicht worden, 
ei € die Einfuhr aus Frankreich von Polen 
N Weschränkt wurde. Als Ursache für die ge- 
. Erhöhung der polnischen Ausfuhr nach 
Ste Kreich wird der Mangel einer Preis- 
N bilisierung auf dem iranzösischen Markt an- 
Legeben. 


* 


Finfuhr von afrikanischem Mais 


Ma den nächsten Tagen wird in Gdingen die 
te Ladung von afrikanischem Mais ein- 


azs 
= 


Selten, der in der nächsten Zeit weitere Liefe- 
zen folgen sollen. 


1 
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in britischen Wirtschaftskreisen niemand diese 
Frage, die für Politik und Wirtschaft der 
ganzen Welt höchst bedeutsam ist, eindeutig 
in dem einen oder anderen Sinne beantwortet, 
so weist doch vieles darauf hin, dass man 
nach grösserer Selbständigkeit strebt und dass 
man beispielsweise nicht gewillt ist, die briti- 
schen Ausfuhrinteressen hinter die Aufrüstung 
zurückzustellen. 

Zwar gibt es. wie einer der Bankpräsi- 
denten — Mr. Beckett von der Westminster 
Bank — bemerkte, noch keinen Zolltarif, der 
das Ueberspringen des Pessimismus von einem 
Land auf das andere verhindert; aber auch 
dieser Beobachter des englischen Wirtschafts- 
lebens glaubt, dass der bisherige Wirtschafts- 
aufschwung der britischen wie überhaupt der 
europäischen Wirtschaft genügend eigene 
innere Stärke für die Zukunft gegeben hat. Der 
frühere Schatzkanzler und jetzige Präsident 
der Midland - Bank, McKenna, ging sogar so 
weit, zu behaupten, „dass der niederdrückende 
Einfluss des Aufhörens amerikanischer In- 
r seine Wirkung bereits verloren 
at“. 


Gerade in den Tagen, als die englischen 
Eankpräsidenten das Wort an die Aktionäre 
ihrer Unternehmen richteten, erklärte Präsi- 
dent Roosevelt einer Gruppe von Journalisten, 
dass die Preise der Industriewaren zwar zu 
hoch seien, dass aber ihre Senkung durch eine 
allgemeine Lohnherabsetzung für ihn nicht in 
Frage käme. Aus diesem Dilemma gibt es für 
die Wirtschaft der U.S.A. nur den Ausweg 
immer erneuter Ausgaben für Rüstungen; und 
in der Zwischenzeit ist ia auch Roosevelts 
Botschaft an den Kongress gegangen, worin er 
die Ermächtigung zu einem Flottenbauprogramım 
nachsuchte, dessen Gesamtkosten mit 800 Mil- 


lionen Dollar sicher nicht zu hoch geschätzt 
werden. i 

Alle englischen Bankpräsidenten stimmten 
nun in ihren Reden darin überein, dass sie eine 
weitere Belebung der englischen Binnenwirt- 
schaft durch Verstärkung der Rüstungen für 
ausgeschlossen halten. Die Ankündigung vom 
Februar 1937, dass bis 1942 ein Rüstungs- 
aufwand von 1500 Millionen Pfund vorgesehen 
sei, hatte seinerzeit ihre Wirkung getan; und 
die anfeuernde Wirkung der Tatsache, dass 
dieser Voranschlag voraussichtlich — bei 278 
Millionen Pfund Rüstungsaugaben im Haus- 
haltsjahr 1937/38 und 350 Millionen im Vor- 
anschlag für 1938/39 — überschritten wird, hat 
sich schnell verbraucht. Alies in allem nimmt 
die Rüstung doch nur weniger als ein Zwan- 
zigstel der britischen Güterproduktion in An- 
spruch, und während sie gewissen Teilgebieten 
der britischen Wirtschaft Beschäftigung sichert, 
verhindert sie die Konzentration aller An- 
strengungen auf die Ausfuhr, deren Notwendig- 
keit immer eindringlicher betont wird. 

Hier, in der Lage des Aussenhandels, liegt 
das Kernpröblem der britschen Wirtschaft. 
Der Anstieg der Rohstoffpreise zu Beginn des 
vergangenen Jahres hat die Rohstoffländer 
kaufkräftig gemacht, und diese Kaufkraft wird 
sich erst in der kommenden Zeit wirklich spür- 
bar machen. Auch insoweit ist Grossbritannien 
also nicht unmittelbar von der Lage in den 
Vereinigten Staaten abhängig. Ob die Zah- 
lungsbilanz Grossbritanniens bisher einen Ueber- 
schuss ergab, wie McKenna behauptet, oder 
mit einem Defizit abschloss, wie es die Mei- 
nung aller anderen Männer der „Big Five“ 
ist — das ist verhältnismässig unwichtig gegen- 
über der auch von McKenna geteilten Meinung, 
dass in einer verstärkten Ausfuhr die beste 
Stütze für Grossbritanniens Wirtschaft und 
Währung liege. 

Alles in allem lassen sich also die Ansichten 
der wirklich massgebenden Männer der Lon- 
doner City dahin kennzeichnen, dass sie zwar 
die Bedeutung der Wirtschaftslage Amerikas 
für Welthandel und Weltwirtschaft anerkennen. 
aber sich durchaus vorbehalten, ihren Weg 
in dem Augenblick selbständig zu bestimmen, 
in dem das Wirtschaftsbarometer der U.S.A. 
eindeutig auf Sturm zeigt. 


Börsen und Märkte 


Posener Effekten-Börse 
vom 9. Februar 1938. 


5% Staatl. Konvert.-Anleihe 
grössere Stücke 
mittlere Stücke e 
kleinere Stücke vr 

4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. III) 

44% Obligationen der Stadt Posen 


. . . Å » 


1926 
44% er der Stadt Posen 


5% Pfandbriefe der Westpolnisch. 
Kredit-Ges. Posen II Em. 
5% Obligationen der Kommu al- 
Kreditbank (100 G.-z). . . . 
44% umgestempelte Zictypfandbrisfe 
der Pos. Landsch. in Gold II. Em. 
44% Zloty-Pfandbriefe der Posener 
Landschaft. Serie! 
4% Kouvert.-Piandbriefe der Pos. 
Landschaft . 
Bank Cukrownictwa (ex. Divid.) . 
Bank Polski (100 zh) ohne Coupon 
% ( 
Piechala. Fabr. Wap. I Cem. (30 z?) 
H. Cegielski . 
Luban-Wronki (100 zt) 
Tukrowaia Kruszwica . s 


Stimmung: ruhig. 


Warschauer Börse 


Warschau, 8. Februar 1938. 


Rentenmarkt: Die Stimmung war in den 
Staatspapieren fest, in den Privatpapieren un- 
einheitlich. y 


Amtliche Devisenkurse 


Amsterdam 

rlin „ 4 
Brüssel 
Kopenhagen 
London 
New Vork (Sche 
Paris 


8 * 


k) 
Prag s. è 
Italien 
Gee 
Stockholm 
i 
Zürich 0 
Montreal 
Wi 


Gramm Peingold = 5.9244 zl 


„2 en „„ „4% 


Es notierten: 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. 79.75, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
II. Em. 80.25, 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe 
Serie III 42.25, 4proz. Konsol.-Anleihe 1936 67.50 
bis 66.50 66.75. 5proz. Staatl. Könv.-Anl. 1924 
68.25. proz. Eisenbahn-Konv.-Anl. 1926 65.00, 
4½ proz. Staatl. Innen-Anl. 1937 65.00-64.75, 
?prcz. Pfandbriefe der Staatlichen Bank Rolny 
83.25. Sproz. Pfandbriefe der Staatl. Bank 
Rolny 94. 7proz. L. Z. der Landes wirtschafts- 
bank II. VII. Em. 83.25. Sproz. L. Z. der 
Landes wirtschaftsbank Il. Em. 94. 7proz. Kom.- 
Obi. der Landes wirtschaftsbank II. — III. Em. 
83.25. Sproz. Kom.-Obl. der Landes wirtschafts- 
Bank I. Em. 94. Sproz. Bau-Obl. der Landes- 
wirtschaftsbank I. Em. 93, 5% proz. Pfandbriefe 
der Landeswirtschaftsbank I. Em. 81. 5%eproz. 
Pfandbriefe der Landesv'irtschaftsbank II. bis 
VII. Em. 81. 5½ proz. Kom,-Obl. der Landes- 


wirtschaftsbank I. Em. 81. 5½ proz. Kom.-Obl. 
der Landes wirtschaftsbank II.— III. und III. N. 
Em. 81. 5% proz. Kom.-Obl, der Landes wirt- 
schaftsbank IV. Em. 81. 4%proz. L. Z. Tow. 
Kred. Ziem. der Stadt Warschau Serie V 62.50 
bis 62.25, 5proz. L. Z. Tow. Kred. der Stadt 
Warschau 1933 68.75 68.50, 4% proz. L. Z. 
Pozn. Ziem. Kred. Serie L 60.25, 5proz. L. Z. 
Tow. Kred. der Stadt Czenstochau 1933 59.50, 
Sproz. L. Z. Tow. Kred. der Stadt Lubblin 1933 
59.25, Sproz. L. Z. Tow. Kred. der Stadt Lodz 
1933 62.00 62.25. Sproz. L. Z. Tow. Kred. der 
Stadt Petrikau 1933 59,00. 

Aktien: Tendenz — fest. Notlert wurden: 
Bank Polski 115.00, Węgiel 31.50 31.75, Lilpop 
63.25—63.00--63.25, Modrzeiöw 15.00, Ostro- 
wiec Serie B 55.75, Starachowice 39.00 38.78, 
Żyrardów 75.50 74.00, Haberbusch 48,50. 


Getreide- Marte 


Posen, 9. Februar 1938. Amtl. Notierungen 
für 100 kg in Zloty trei Station Poznań. 


5 $ Richtpreise: 
dien re 26.00 —26.50 
ET N aT E ap 19.75 —20.00 
Braugerste _ . . . s . 20.85-21.00 
Mablgerste 700—717 g « „ a 19.90—20.15 
. -673—678 fl. „ 19.15—19.65 
. 633—650 gl „ „ 18.9919. 15 
Standardhafer I 480 El.  20.75—21.25 
11 450 el 19 75—20.25 
Weizenmehl I. Gátt. Ausz. 30% 15.75-46.25 
= a 50% , 42.75—43.25 
5 la. 65% , 39.75—40.5 
- U. „ 50-65% „ 35.2535 75 
Weizenschrotmehl 958 -= 
Roggenmehl I. Gatt. 50% , 2.25 30.25 
. Line 65% . 27.7528 75 
~ II. 50—65% , = 
Roggenschrotmehl 9575. 8 
Weizenkleie (grob) . . a „ 16 50—17.00 
Weizenkleie (mittel) 15.25—16.00 
Rogzenkleie . s. osoo 13.25—14.25 
Gerstenkleig . . a ss o 14,75— 15.75 
Viktoriaerbs en „ + 22.00-24.50 
Folger erbsen . . 23.50 —25. 00 
Jelbluplnen e a o o 13.75 — 14.75 
Blaulupinen « , e a e e 3 è 13.25-13.75 
Winterraps © e s a p e o o 54.00-55.00 
Leinsaien . ao „ „4 50.00—52,00 
. 93.00—95.(0 
Serradella F 30.00—34.00 
sent 5 32.00-34.00 
Rotklee (95—97%) 92 094 + 110.00—120.00 
Rotklee. ron a a . 90.00 - 100.00 
Weissklee . . . s . 200.00—230.00 
Schwedenklee . . « ẹ 220.00 240.00 
Gelbklee. entschält . , . 80.00—90 (0 
Wundklee rere 90—95 
Engl. Raygras . , s „ 65—75 
Timothy . . a Ve 30—40 
Kartofielmehl Superior“ 29.00-33.00 
Leinkuchen ee} 911.72) 
Rapskuchen . , . . 2 18.25 19.25 
Sonnenblumenkuchen » « . 21.75-21.75 
Sojaschrot „ „ „ „„ 
Weizenstroh, iose a Yan 5.30—5.55 
Welzenstroh. gepresst 5.80—6.00 
eee lose 3 an 
Roggenstroh. gepresst e Pm 
Haferstroh. lose EA NN 5.70.95 
Haferstroh. gepresst . « + 6.20— 45 
Hei lose „ Hera 
eu. @eDtesst s > e è o.s’ 8 
Netzeheu. lose 8.709. 20 
‘zeheu gepresst 9.70—1N.20 


Gesamtumsatz’ 2650 t 
abwartend, Weizen 192 — ruhig, Gerste 560 — 
schwach, Hafer 450 t. 
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Neue Gesetze und Verordnungen 
Dziemik Ustaw Nr. 7 


Pos. 37. Internationale Konvention zur Be. 
kämpfung des Handels mit volliährigen Frauen 
und Pos. 38 Regierungserklärung dazu. 

Pos. 39. Verordnung des Ministerrats übeı 
die Aenderung der Grenzen ‚der Kreise Ostrowo. 
Kempen und Krotoschin in der Wojewodschaft 
Posen. 

Pos. 40. Verordnung des Post- und Tele- 
graphenministers über die Schaffung von Sti- 
pendien für Hochschüler. 

Pos. 41. Verordnung des Finanzministers 
über die Festsetzung des grundsätzlichen 
Spirituspreises für die Kampagne 1937/38. 

Pos. 42. Verordnung des Industrie- und 
Handelsministers, betreffend die Aenderung der 


Vorschriften über die Aufsicht über Dampf- 
kessel. 
Pos. 43. Verordnung des Industrie- und 


Handelsministers über Aenderung der Vor- 
schriften betreffs der Lehrlingsprüfungen. 

Pos. 44. Verordnung des Justizministers über 
die Stempel der Notare und die Organe der 
Netariatskammern. 


Bromberg, 8. Februar. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Bromberg. Richt- 
preise: Standardweizen I 2727.50, Standard- 
weizen II 26— 26.50, Roggen 21.75-—-22, Brau- 
gerste 20 bis 20.50, Gerste 18.75 bis 19, ver- 
regneter Hafer 19.50 bis 20, Weizenkleie grob 
16.50-—17.25, mittel 15.50—16, fein 16--16.50, 
Re ggenkleie 14.25—14.75, Gerstenkleie 15.50—16, 
Viktoriaerbsen 23—25, Folgererbsen 23.50 bis 
25.50, Wicken 20,50—21.50, Peluschken 21—22, 
Gelblupinen 13.75—14.25. Blaulupinen 13—13.50, - 
Serradella 30—33, Winterraps 53—55, Winter- 
rübsen 51—52. Leinsamen 47—50, blauer Mohn 
87—92, Senf 32—35, Leinkuchen 22.25 bis 23, 
Rapskuchen 19—19.75, Sojaschrot 24.50 bis 25, 
Trockenschnitzel 8.25—8.75, Kartofielflocken 
16.25—16.75, gepresstes Roggenstroh 7—7.25, 
Netzeheu 8.50—9.50, gepresstes Netzeheu 9.75 
bis 10.50. Der Umsatz beträgt 1803 t. Weizen 
145, Roggen 612, Gerste 290, Hafer 104, Weizen- 
mehl 121, Roggenmehl 78 t. 


Warschau, 8. Februar. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Warschau. Einheits- 
weizen 28.50 bis 29, Sammelweizen 28 bis 
28.50, Standardroggen I 20.25—20.75, Brau- 
gerste 20.75-21.25, Standardgerste I 19.50-19.75, 
Standardgerste II 19 bis 19.25, Standardgerste 
III 18.50 bis 19, Standardhafer I 21.50 bis 22, 
Standardhafer II 19.75 20.25. Weizenmehl 65% 
38.50 40.50, Schrotmehl 95% 24.50—25. Weis 
zeukleie grob 16.5017, fein und mittel 15.00 
bis 15.50, Roggenkleie 1313.50, Gerstenkleie 
13.75 14.25, Felderbsen 25—27, Viktoriaerbsen 
28.50 29.50, Wicken 21.50 — 22.50, Peluschken 
24 25, Blaulupinen 14.75 bis 15.25, Gelblupinen 
15.25 15.75. Winterraps 56.50—57.50, Winter- 
rübsen 52.50-53.50, Leinsamen 90% 48—49, 
blauer Mohn 92--94, Seni 38—41, Rotklee roh 
100—110, gereinigt 97% 125—135, Weissklee 
roh 190—210, gereinigt 97% 220--240, englisch. 
Raygras 95 und 90% 70—80, Leinkuchen 21.00 
bis 21.50, Rapskuchen 17.75-18.25, Sonnenblu- 
menkuchen 40--42% 19.75—20.25, Soiaschrot 
45% 23.75—24.25, Roggenstroh 7.25—7.75. Der 
Gesamtumsatz beträgt 1345 t, davon Roggen 
408 t. Stimmung: ruhig. 


Posener Viehmarkt 
vom 8. Februar 1938. 
Wiederholt aus einem Tell der gestrige 
Ausgabe 


Auftrieb: 580 Rinder, 1930 Schweine, 611 
Kälber und 89 Schafe; zusammen 32%0 Stück 


Rinder: 
Ochsen: 
a) voll fleischige, ausgemästete, nicht 


angespannt . . . . . e. 58—62 
b) jüngere Mastochsenbis zu 3 Jahren 2 
e) Alteree „ „ „ e 
d) mässig genährte „ 36— 

Bullen: 58 
a) volifleischige, ausgemästete . 72 
b) Mastbulle 0:0 o 2. 
c) gut genährte, ältere s » » » 25 

ER EE 
ühe: 

a) vollfleischige, ausgemästete + 33 
VV 
c ut genähr . * 

%%% 

Färsen: 63 
a) vollfleischige, ausgemästete » >» en 
b) Mastiärsen „ „ aa e 
c) gut genährte » +s 36—40 
d) mässig genährte s s a- 

Juns h: . N . 0 
a) gu en sea s > < 
Nr 

Kälber: k 
a) beste ausgemästete Kälber „ . 8°—8 
b) Mastkälber . «oo. 2.5 2 

genährte . 7 
d) wiede leb ::: 50-65 
fleischi 5 
a) vollfleischige. ausge 

mer und jüngere Hammel . 60—6 
b) gemästete, ältere Hammel und 

Mutterschafe . . .. ss 46—56 
c) gut genährte 5 

Schweine: 
a) vollfleischige von 120 bis 150 kg 

Lebendgewicht . . ... . . . 8-90 
b) vollfleischige von 100 bis 120 kg 
Mn] ernten „ 80 84 

vollfleischige von 
1 6 S 22 29 76— 
eischige weine von 

80 kg e rrua t T 
e) Sauen und späte Kastrate , . . 70—30 


Marktverlauf: ruhig. 


2 Bullen 63—66, 1 Bull Kühe 64—66 
5 Fairen 64- B. N 
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Bei dem fo plötzlichen Hinſcheiden meines geliebten Mannes 


. Suiten Glaetzner 


find mir fo zahlreiche Beweiſe des herzlichen Beileides und Anteilnahme 
zuteil geworden, daß ich auf dieſem Wege für alle lieben Worte des Mit⸗ 


lade lauen jeſempfundenen Dank 


Im Namen der Familie 


Valeska Glaetzner 


ausſpreche. 


Poznan, den 9. Februar 1938. 


Warnung. 
™ Ich warne alle vor der Verbreitung falscher 
Gerüchte, die meinem Geschäft schädigen kön- 
nen und zwar, dass die Schuhpastaiabrik 


„Robot“ 


Eigentümer Edward Fortuna in Sucha, die ich 
zu vertreten die Ehre habe, ein jüdisches Unter- 
nehmen sei! f 

Die Schuldigen werd ch zur gericht- 
lichen Verantwortung ziehen. 


„ROBOT“, Wachserzeugnisse 
W. BOJANOWSKI, Poznań, Seu. Mieläyüskiego 25. Tel. 19-24. 


Sriicfte 


1.2.1908. © 1938. 


Ich habe mein Geschäftslokal von ulica 
Fredry 2 verlegt nach 


ulica Jasna Nr. 11 
Ecke Dąbrowskiego (an der Theaterbrücke). 
Meine Fernsprechnummer ist jetzt Nr. 8630. 


HUGO CHODAN, POZNAN 


Landmaschinen. Maschinen für Industrie u. Gewerbe, 


Jngenieur- M 
schule(HTL) (Deutschland) 
Mafhinendau — Betriebstolſſenſchaften 


Elektrotechnik — Rutomobil- und Flugtechnir 
Programm koltenlos. 


S Patyk-Konfekt 


das beliebte Geschenk 
für die Dame — fürden Herrn 


Oafteln u. Teegebäcke 


für Empfänge und Festlichkeiten 


ittweida 


% 


wirst Du sammeln 
wenn Du gewinnst 
in der Glückskollektur 


J. LANGER 


wo 1.000 000 in der 33. Lotterie 
sowie letztens 8 grosse Gewinne 
zu 100.000 fielen. 


Warszawa, Marszałkowska 121, 
Filiale: Poznan, 
Sew. Mielzynskiego 21. 

Tel. 31 41 P. K. O. 212 475. 


alles 
stets frisch, sehr gut u. preiswert 


Waleria PATYK 


Aleje Marcinkowskiego 6 
ul. 27 Grudnia 3 
Das 38, Jahr in eigenem Besitz. 


AB N ERST 


NAO NA NZ 


AN NOON BEE 


M 


Aberſcheiſtowort (fett) - 40 Grofchen 
es weitere Wert 10 


» 


Stotlengeſuche pro Wort-——-—-—-—-———— 6 
Offertengebühe fe chiſfrierte Anzeigen 50 


Poſener Tageblatt, Donnerstag, den 10. Februar 1938 


Ca. 400 Festmeter 


Eichen- 


Fichten Nutzholz 


pow. Wvızysk 


Umzüge 
„m geſchloſſenen 
Möbeltransportauto 
tüsrt preiswert aus 


W. Mewes Nachf. 
Poznan, 
reg: 
Tama Garbarska 21 
Tel. 3356 2335 
Erſtklaſſige 
Herren⸗ 
u. D .nengatderobe 
ertigt preiswert an 
Schneidermeijtei 
Fr. Szymaniak 
Poznan, Zielona 1, W. 9 
Fr. Zuſchneider in 
Fa. Ernſt Oſtwaldt. 


Uhren, oid- una Sii erwaren 
Trauringe ſugentos) 
ztandunrwerfe, Stopp⸗ 
waren, Wächteruhren und 
Opliſche Waren (Briden) 
zanft man am günſtigſten 
erm vielgeſchätzt. Fachmann 
silber: Stephan 


* 


und 50 Festmeter 
hat preisw. abzugeben 
Rentamt Liszkowo 


14 Treppe 
5 B Halbdorf⸗ 
eee ſtraße) 

gerſönliche ſachm änniſche 
Ausführung fämtlicher Ne 
paraturen unter Garantie 
ſowie Gravierungen zu 

mäßigen Preiien. 


Wunderſchöne Galan⸗ 
teriewaren wie: mo⸗ 
derne Handſchuhe, Blu⸗ 
men für den all, 
neueſte Modelle in Hand⸗ 
taſchen, geſchmackvolle 
Schirme und Tauſende 
von modernen Kleinig⸗ 
keiten für Dame und 
Herr, empfiehlt 


S. Zygadlemicz 
Poznan, 27 Grudnia 6. 


Kleine Anzeigen 


Alle Auskünfte erteilen 
die Ehrenamtlichen Vertreter 


D 
3 m 


Neuheiten 
Reparature 


Der Anzeigenteil gleicht einer Messe, auf de 
jeder seine besten keistungen ausstellen sollte“ 


ERBE 


Geschäftsverledung 


verkaufe ich alle vorhandene 
Woll-, Seiden- und Baumwoll- 
stoffe, Gardinen usw. | 


zu bedeutend herabgesetzten Preisen. 
Nur noch wenige Tage! 
Manufakturwarengeschäft 


2. Bytnerowicz 


Poznan, Stary Rynek 52. 


- » TABLETTEN 
machen Müde mobil 
wonnan R. Barcikowski S. A. Po 


69%, Fahrpreisermässigund 
auf d. deutschen Reichsbahnstreck&ll 


j 


33°, Fahrpreisermässiguns 
auf den polnischen Bahnen! 


* 


für die Wojewodschaft Poznan: Otto Mix, Poznaj, ul. Kantaka 6a. Tel, 23-9% 
für die Wojew. Pommerellen: Ernst Nordmann, Bydgoszcz, ul. Gdanska 7. Tel. 35! 
ausserdem die Reisebüros und das LEIPZIGER MESSAMT, Leipzig (Deutsch 


GRACZYK | 


4 
1 
1 
ý 
i 
| 


i 


A 
J 


| 
| 
| 
| 


| 


Hiller Inventur-Verkaull 


vom 10. bis 25. Februar 
Teppiche, Läuferstofte, Tisch- u. Divandecken I 
Gardinen, Dekorations- und Möbelstoffe f 


i 


| Bracia Góreccy, Poznań, ul. Howa 6. | 


Eine Anzeige höchſtens 50 Worte 


Annahme täglich bis 11 Ahe vormittags, 
Chiffeebriefe werden übernommen und nur 
borweiſung des Offertenfheines ausgefolgt. 


Korſetts 1 


LD Zimmer 

N Verkäufe 2 nach Maß. und Küche zu mieten geſucht 

Titani „Wanda“ Wyipianffiego 18, W. 1. 
Titania Fr. Ratajezaka 27. Vertretung von 5 
die Konten Motorrädern II. Aulomobile 19, 
der Milch- Phänomen, Wulgum, ; 
at Hecker, Triumph mit Limouſine 
ee Trikotagen Sachsmotor, elektr 4—5-fibig, elegant, febr 
übertroffen R — Licht. Registrierung gut erhalten, Benzin- 

in Haltbarkeit und Ent- e y wie Fabrrad verbrauch 12 Qtr., preis- 

rahmungsschärfe. 3 verkauft billig wert 9 2 

W. Gierczy hski, WUL-GUM Dabromwfliego 34. 

Poznań, 


D.K.W. Karosserie 


behält nur m. Terpenol- 


sw. Marcin 13. 
Grösstes Ersatzteillager 


l 


Poznan, 
Wielkie Garbary 8. 


Ai a1 Ibieile Runitieber Pflegemittel 

Grauen Haaren er ubſeſſe ihr gutes Ausſehen un 

gibt unter Garantie Sehlltzen Sie sieh] nagelneu, la Gobelin, | füst dieſelbe vor Wetter⸗ 
die Natur farbe wieder] || gegen Kälte und Er-] grün, verkauft billig einfluß. 


Pneumatyk 
Dabrowſkiego 34. 
Früh. Auto- Müller. 


kältungen durch zweck- 
mäßige Unterkleidung. 
Heine Läger sind gut sortiert 


eihke, 
ul. Gen. Koſinſkiego 19. 


Axela - Haarregenerato 


Die Flasche 3.— zh 


J. Gadebusch % A J 
Poznań, Nowa 7. J. Schubert Mieisgesuche X 
Leinenhaus * 2 N Stellengesuche 2 
: und Wäschefabrik Geſucht j 
Biilige Poznan | 2 u. möbl. e ; 3 
. m üchenbenutzung. junge Witwe ſucht De- 
Strumpfwoche Hauptgeſchäft: Offert. unt. 1185 an die ſſchäftigung für Nachmit- 
vom 1. bis 12. Februar Stary Rynek 16 || Seioit. diefer Zeitung tage. Zuſchriften unter 
Trotz niedriger Preise |} | gegenüb. d. Hauptwache] Poznan 3 iiy 5 5 Seihäftsit. 
—l[odieier à . 
10% Rabatt d 1008 e rn" ——— 
Haftonli ng: ruhiges Ehepaar) ſuch Fachkundiger 
per Ai ulica Nowa 10, von ſofort eine ſonnige Maſchinenſchloſſer 


1 Zimmerwohnung ſucht Stellung ab 1. April 


neben der Stadt- Offert. unt. 1190 an die 


Wäsche- und Damen- Bu: und Küche. Offert. unt. 
artikelgeschätt, Eichen 1358 1186 a. d. Geſchſt. diefer] Geſchſt. dieſer etung 
Zeitung Poznan 8. Poznan 8. 


Landwirtstochter, 
chon in Stellung geweſ. 
geſund und tüchtig, ſucht 

Stellung 

als Hausmädchen oder 
Köchin. Kenntniſſe im 
Kochen u. ſämtl. häusl. 
Arbeiten vorhanden. Be- 
werb. mit Gehaltsang. 
unter 1183 an die Ge- 
ſchäftsſtelle d. Ztg. Po- 
znan 3. 


— 


Evangel. 


Mädchen 
32 F. alt, firm im Kochen 
u. alle anderen 

Arbeiten, ſucht Stellung 
in frauenloſem Haushalt, 
auch auswärts, ab 1. April 
857 unt. 1189 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung 
Poznan 8. 


Suche Stellung als 
Schofför⸗Schmied 
Mehrere Fahre Praxis. 
Evgl., 24 F. alt. Sofort 
oder ſpäter. Off. unter 
„N. 1177“ a. d. Geſchſt. 
dieſ. Zeitung Poznan 3 

erbeten. 


Buchhalter 
mit langjähriger Praxis, 
bilanzſicher, mehrer: 
Jahre in der Bank tätig 
geweſen, in ungelündig- 
ter Stellung, ſucht ab 
1. Zuni oder ſpäter Stel- 
lung. Offerten u. 1179 
an die Geſchäftsſtelle d. 
Zeitung Poznan 8. 


Junges 
Mädchen 

welches den Gutshaush. 
gründl. erlernt hat, ſucht 
Stellung als Fungwirtin 
von ſofort oder ſpäter. 
Zeugn. vorh. Angebote 
mit Gehaltsangabe unter 
1188 a. d. Geſchſt. dieſer 
Zeitung Poznan 3. 


Suche ab ſofort oder 
ſpäter Stellung als 
Feldwächter, 
Hofbeamter 
oder 
Auſſeher. 
Bin 30 Fahre alt, Iebig, 
energiſch, folide und bin 
mit ſämtl. landw. Arbei- 
ten vertraut. Angebote 
erbitte ich einzuſend. an: 
Johannes Fiebig 
Kur ów, pow. Oſtröw 
(Witp.) p. Skalmierzyee. 


Alteres 


Mädchen 
ſucht Stellung als Haus- 
mädchen, auch auf Gut. 
Angebote unt. 1169 an 
die Geſchſt. d. Zeitung 
— —— — 


Polin 
erſten Kreiſen, wirtſchaft⸗ 
lich, 42 Fahte alt, mit 
6000 zi Bargeld, infolge 
Anderung der Familien- 
verhältniſſe, ſucht ent- 
ſprechende Stellung als 
Hausdame. Offerten an 
„Par“, Poznan 33.261. 


P A 
Grundstücke 


Außerſt günſtiges An- 
gebot. Altershalber ver- 
kaufe ich mein 
Bückerei⸗Grundſtück 
oder tauſche mit einem 
Grundſtück in Oeutſch- 
land oder Danzig. Off. 
unter 1191 a. d. Geſchſt. 
dief. Zeitung Poznan 3. 


% Y 
4 Unterricht E 


Stenographie 
und Schreibmaſchinenkurſe 
beginnen am 3. März. 


Kantaka 1 
Z J 
4 Offene Stellen X 


Geſucht f. Kr. Gnefen- 
Wreſchen 5 15. Februar 
oder 1. März: 

1. evangel., kinderl. 
ausmädchen 
mit Loh nanſpruch; 

2. evangel. 
Haushaltslehrling 
ab 15 Fahren, gegen 

Taſchengeld; 

3. gewandte 
Hausſchneiderin 
m. Ang. d. Scehneider— 
lohns. Offert. unt. 1187 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung 

Poznan 3. 


Such e ab 1. 
evtl. früher jg. y 
Rechnungsfüheen 


der außer der B 


äftigu f 
Bedingung Polmiſ ch wi | 
Deutſch in Wort e) | 
Schrift. Buch füße | 
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